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Aber 160000 MZ aus Geleltm versenkt
Ganzer Gcleilzug mit 15 Schissen und Mskreuzer vernichtet - Sroßangriss aus Sasenstadt an der Westküste

vor keutigs Wehrmachlsberich !

Berlin , 3. Dez . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Unterseeboote haben am 2. Dezember eine« « ach England
bestimmten Geleitzng mit besonderem Erfolg angegriffen und
zersprengt. Trotz stärkster Sichern»« dnrch Krenzer nnd Zer-
störer nnd sofort einsetzender heftiger Abwehr wurden
15 Schisse mit über 110 000 BRT . »nd der znr Sicherung des
Geleitzuges gehörende britische Hilfskrenzer „Caledonia " von
17 016 BRT . aus dem Geleitzng herausgeschossen nnd versenkt.

Die Versenkung zweier weiterer Schiffe des Geleitznges
von znfamme« 1k 000 BRT . ist wahrscheinlich.

An diesem Erfolg ist das «uter Führung von Kapitän-
leutnant Mengerse « stehende Unterseeboot mit der Ber -
fenknng von fü«f Schiffen mit zusammen 11000 BRT . führend
beteiligt .

Auster den genannten Erfolgen meldet ein weiteres Unter -
seeboot die Versenkung von zwei bewaffneten feindlichen
Handelsschisse« mit insgesamt 21217 BRT . darunter das
moderne britische Motorschiff „Victor Roh" von
11217 BRT . Damit stnd während des 2. 12 . allein dnrch

Unterseeboote insgesamt mehr als 160 000 BRT versenkt
worden.

Wie bereits gemeldet, haben stärkere deutsche Kampsver-
bände in der Nacht znm Montag die Angriffe ans
Sonthampton fortgesetzt nnd die «och anhaltende«
Brände erweitert . Explosio «e« in den Lagerhäusern der
Hasenviertel waren weit über de » Kaual bis uach Frankreich
sichtbar . Die Schwäche der britische » Abwehr erhöhte die
Treffsicherheit der deutsche« Flugzeuge .

Auch Lo « do « . Birmingham und Liverpool
wnrden mit Bombe « angegriffen .

Das Verminen britischer Häfe« ist fortgesetzt morde «.
Die Tätigkeit der Luftwaffe am Tage beschränkte sich ans

Aufklärung . Dabei wnrde südnxstlich Irland ei« Handels¬
schiff dnrch Bombentreffer versenkt.

In der Nacht zum 8 . Dezember griffen stärkere deutsche
Verbände eine Hafenstadt a « der britische » West «
küste a«.

Die nächtliche Tätigkeit der britischen Lnstwasse beschränkte
sich a« f einige Einflüge in die besetzte» Küstengebiete.

C js deutsches Flugzeug wird vermißt.

So wurde Sonthampton ..ausradiert"
Schon nach dem zweiten Großangriff nur noch Reste - Geschattszentrum von Vristol kilometerweit

ein einziges glühendes Snferno
■r

Tg . Stockholm, 8 . Dez . I « einer zweiten Meldung , die
gestern »achmittag der englische Rnndsnnk über das Schicksal
Sonthamptons herausgeben mußte, wurde zugegeben, daß
es sich auch bei dem letzten Großangriff der deutschen Lnst-
waffe in der Nacht znm Montag um eiueu Angriff heftigen
Ansmaßes auf Southampton gehandelt hatte.

Heute früh teilte ber englische Rundfunk mit, daß . obwohl
schlechte Wetterverhältnisse herrschten , wieder rege Lufttätigkeit
über Euglaud herrschte . Der Hauptaugriff der deutsche«
Kampsverbände richtete sich gege« bestimmte Städte in West -
«nd Südwestengland . In dem englischen Bericht wird Sann
wörtlich erklärt ; „Besonders heftig gestaltete sich der dentsche
Angriff gegen eine Stadt im Weste « . Dieser Angriff
dauerte mehrere St « « de « ohne Unterbrechung .
Große Mengen von Brand - nnd Sprengbombe « wurden nach
dem Muster der letzte » deutsche« Großangrisse abgeworfen.
Genane Nachrichten über den Schaden nnd die Zahl der Todes -
opfer und Verwundeten liegen zur Stunde «och nicht vor ."
Immer «e«e Nachrichte » vo» Southampto » bestätige» die
Behauptung , daß diese Stadt an den furchtbaren Wunden
blutet, die ihr i» de« letzte » vier Tage » durch schwerste deutsch«
Angriffe geschlage « worden sind . Die Eva ' -ernng der Be -
Völker««« wird rastlos fortgesetzt , offenbar mit dem Ziel , die
Stadt , bsu». was von ihr noch übrig blieb, völlig z» räumen.
Große Menge « vou Truppen . Sanitätspersonal nnd zivilen
Hilfsorganisationen aus allen Teilen Englands sind im Gebiet
vou Southampton znfammengezoge» worden . Die BergnngO-
arbeiten dauern ununterbrochen an. Eine United -Preß -
Meldung berichtet daß diese Mannschaften dnrch de« nnnnter -
brochenen Einsatz derart übermüdet sind, ebenso wie das Per -
sonal an den Feldküchen , daß diese Leute mitte» in der Arbeit
zufammeubrcch?«.

Eine Uuited - Preß - Melduug , die die englische Zensur vas -
sieren konnte , bestätigt ebenfalls den Eindruck , daß zumindest
das Schicksal Sonthamptons in ber Nacht zum Sonntag von
den offiziellen Stellen nicht mehr länger geleugnet und dem
Coventrys gleichgestellt wird , d . h . also die Stadt als ver -
loren zugegeben wird . Diese Meldung teilt mit , daß die
Zerstörung sowohl durch die riesigen Feuersbrünste als auch
durch die Sprengbomben nach dem zweiten schweren Angriff
auf Southampton innerhalb kürzester Zeit ein erhebliches
Ausmaß angenommen haben , daß nur noch Reste der
Stadt stehen oder als bewohnbar bezeichnet werden kön -
nen . Interessant ist , daß diese Meldung auch zum erstenmal
die Zerstörung von Fabrikanlagen des Sout -
Hamptoner Gebietes und anderer lebenswichtiger Objekte er -
wähnt . Die Feststellung , baß die Bevölkerung ber
Stadt in aller Ha st evakuiert und nach anderen
Provinzstädten gebracht wird , bestätigt schließlich den Ein -
druck , daß Southampton wie Coventry vollständig ge -
räumt werden soll und daß die Stadt in ihren wichtigsten
Bestandteilen der Vergangenheit angehört .

Sil Bristol ein Sriimmtrhpuicn neben dem
andern

Der Londoner Vertreter von „Svenska Dagbladet "
, Jessen

Schilderung über seinen Besuch in Southampton wir gestern
wiedergaben , schreibt über seinen Besuch in Bristol : „In
Bristol , das ich am Samstag besuchte , waren schon fünf Tage
vergangen , seit dem letzten Großangriff , aber trotzdem
rauchte es noch von allen Feuerherden heraus unter den
Steinen , wo die Kaskaden von Wasser aus geborstenen Roh -
ren noch nicht hingelangen konnten . Die Sprengbomben

verursachten durch den Lustdruck und die ' Splitterwirkung
auch an weitab liegenden Häuserblocks schwere Beschädigun -
gen . Brandbomben können zwar , wenn sie einzeln fallen ,
verhältnismäßig leicht gelöscht werden , wenn sie aber einmal ,
wie in den Fällen dieser deutschen Angriffe , in so großen
Mengen abgeworfen werden , daß sie die Feuerwehren ganz
einfach überwältigen , verursachen sie .

Brände , die absolut vernichtend sind.
I « viele « Distrikte« Bristols ist alles zerstört. Sie sind

nur noch ei« einziger Trümmerhaufe » »ebeu dem
anderen . Quadratkilometerwcit hat das Feuer so stark ge -
wütet , baß es nicht ei» einziges Hans gibt, das nicht »icder-
gerissen werden müßte . Ich ging dnrch ei» Gebiet vo«
mehreren Kilometern Länge nnd 800 Meter Breite , das
einmal ei« Geschäftszentrum vo« Bristol war . Hier
gab es «ur « och ein einziges glühendes Inferno , so daß hier
die Hitze einfach phantastisch gewesen sei» muß, denn die
stärksten Träger wäre » verböge» und verdreht in einer
Weise, wie ich es noch niemals gesehen habe nnd es auch
nicht für möglich gehalten hätte. Die Trümmer und Ruinen
haben solch unerhörte Proportionen angenommen , daß
mehrere Straßenzüge überhaupt nicht ausgeräumt werden
konnte« «ud vollständig de« Weg versperren. Viele ans Zeit
eingestellte Sprengbombe » sind gefalle» , die dann erst im
Lanse einer Woche explodierten . Znm mindesten drei andere
Stadtgebiete sind ebenfalls total niedergebrannt , darunter
auch die vornehmste Geschäftsstraße der Stadt . Das Theater
ist nur «och ei» gäh»e«des Loch. Wie es aussehen wird in
England , weuu der Krieg mit dieser Wucht sich fortsetze »
sollte" , so schließt der Korrespondent offenbar schwer bebrückt
durch seine Eindrücke, „ist etwas , was man sich überhanpt
nicht vorstelle» kauu."

Einsang dm» die Trümmer von Sonlbamvton
Der Berichterstatter eines schwedischen Blattes hat sich

zwei Tage lang in den Ruinen der beiden industriellen Groß -
städte Southampton und Bristol aufgehalten . Mit vor Schmerz
brennenden Augen und mit starkem Brandgeruch in den Klei -

Das Thema des Tages
Gründliche Neuordnung in Oftafien

Mit der am 30 . November vollzogenen Unterzeichnung des
'

chiuesisch - japanisch - mandschurischen Vertrages in Nanking ist
nach dem Willen der Unterzeichner das Kernstück der kom-
Menden Gesamtbefriedung des Fernen Ostens abgeschloffen
worden . Japan hat sich erst nach längerem Zögern zu diesem
Schritt entschlossen , weil es wohl immer noch auf Einbe -
ziehnng Tschiangkaischeks und damit auf die Viereck -Lösung
Tokio —Tschunking —Nanking —Hsinking hoffte . Militärisch hat
ja Japan den Krieg gegen China schon lange gewonnen ? nur
wollte es ihn auch mit dem nach Tschunking ausgewichenen
Widersacher zu Ende führen . Der Weg hiezu ist bemerkeus -
werter Weise auch durch den Vertrag von Nanking noch offen
gelassen worden . Alle drei Vertragsschließenden stellen es dem
Rest- China Tschiangkaischeks anHeim , sich dem Zusammen-
schlnß einzufügen und den Krieg , der nun zu einem Banden -
krieg werden müßte , ein Ende zu machen . Am 1. Dezember
hat der Sprecher des Tokioter Außenamtes in einer Presse -
konserenz von der Hoffnungslosigkeit des weiteren Wider -
standes Tschuukings gestrochen und dabei noch einmal der
Erwartung Ausdruck gegeben , daß Tschunking diese Hoff -
nungslofigkeit einsehe , weiteren Widerstand ausgeben und sich
dem Vertragswerk anschließen möge.

Die japanische Presse hebt im übrigen be ! dieser Gelegen -
heit erneut hervor , daß für die Verlängerung des Wider -
standes Tschunkings nnd damit des japanifch - chinesischen
Krieges die angelsächsische Hilfe für Tschiankaischek ansschlag -
gebend gewesen sei . Gegen sie richtet sich darum auch der Ver -
tragsabschluß von Nanking . Japan hat durch den Vertrag
« ine nationale chinesische Regierung in Nanking
ernannt und das Kaiserreich Mandschukuo schließt sich diesem
Vorgehen an . Es ist also ein politisches Dreieck ent -
st a n d e n , ein Gebilde von drei Ferno st - Mächten , das
auf dem Kontinent wie im Inselbereich dieses Teiles der Erde
den Anfang zu einer neuen und friedlichen Ordnung durch
Zusammenarbeit macht .

Von den wirtschaftlichen Vereinbarungen des Vertrages
sind die Formulierungen bemerkenswert , die zum ersten
Male offiziell an die Stelle des bisher in
China gültigen Grundsatzes der offenen Tür
treten . Die Aufrechterhaltung dieses Grundsatzes der offe¬
nen Tür ist nur von den angelsächsischen Mächten ohne Ein -
schränkung gefordert worden . Es liegen bereits Anzeichen
dafür vor , daß der englisch - amerikanische Widerstand in die -
fem Punkt einzuhaken versucht . Japan seinerseits verzichtet
auf die Rechte der Exterritorialität , die für Deutschland schon
im Weltkrieg auf den Druck Englands hin beseitigt wurde .
Gegenwärtig sind es noch England , Amerika und
Frankreich , die als die letzten Fremdmächte die chinesi -
fche Souveränität beeinträchtigen . Allerdings bleiben vor -
erst die japanischen Truppen noch bis zu einem nicht näher
bezeichneten Zeitpunkt , der „mit Augenblick völliger
Befriedung " umschrieben ist , auf chinesischem Boden . Die
Erklärung des amerikanischen Staatssekretärs
Hull über die amerikanische Nichtanerkennung Wangtschin -

Sern habe er seine Schilderung niedergeschrieben . Dunkle Wol -
ken bedeckten nach seiner Rückkehr aus Southampton den Ho -
rizont auf dem Kanal . Alle Einfahrtswege seien in Rauch und
Dunst gehüllt gewesen . Am meisten zerstört sei das Zentrum
Sonthamptons . Es sei gar nicht möglich , die Brände
zu löschen . Die Gluthaufen müßten sich selbst überlassen
werden , damit sie ausbrennen . Die Feuerwehr sei
machtlos , denn die Hitze sei völlig unerträglich .
Die Straße sei voll von Steinblöcken , über die sich die
Schlauchleitungen der Feuerwehren aus allen benachbarten
Orten hinzögen .

Geleitzng sendet SOS -Rufe nach Amerika
Tg . Stockholm , 3. Dez . Schon wieder können amerika -

nische Meldungen von einem neuen Faustschlag des deut -
schen Blockadekrieges berichten , da die Notsignale englischer
Schiffe im Aether nicht der Zensur Duff Coopers unterliegen
und von amerikanischen Rundfunkstationen aufgefangen wer¬
den . Mit Riesentiteln bringt die schwedische Presse eine
Uniteö -Preß -Meldung aus Newyork , aus der hervorgeht , daß
wieder ein ganzer englischer Geleitzug auf dem
Atlantik offenbar durch deutsche Weitstreckenbom -
ber und U - Boote in einem konzentrischen Angriff ver -
nichtet worden ist . United -Preß meldet , daß zehn amerika -
nische Rundfunkstationen am Montag mittag in kurzen Zeit -
räumen die SOS -Rufe von mindestens zehn verschie -
denen Schissen aufgefangen habe « , die ihre Positionen
so nahe neben einander angaben , daß es sich um einen eng -
tischen Geleitzng ungefähr 4M Meilen westlich von Irland
handeln müsse . Die hilserufenden Schiffe befinden sich in
sinkendem Zustand . Die Namen sind : „ Lady Glanely (55490

BRT ) . „Goodlight " (5448 BRT ) , „Victor Roß "
, „Lochranza

Castle "
: ein weiteres Schiff das den SOS -Ruf aussandte :

„Brauche sofort Hilfe "
, nennt seinen Namen nicht : es war

wahrscheinlich ein neues Schiff auf der Jungfernreise . Die
„Lochranza Castle " hatte die Mannschaft eines anderen ge-
snnkenen Schiffes >an Bord . Andere amerikanische Rund -
snnkstationen haben weitere Notsignale aufgefangen , darun -
ter die Hilferufe des jugoslawischen Dampfers „Cevetri " und
des englischen Traivlers „Kilgerran "

, die berichten , ' von
deutschen,Bombern angegriffen Worden zu sein . Der eng -
lische Dampfer . Victoria " funkt « , daß er bombardiert wurde
sowie zwei weitere Schiffe des Geleitzuges , deren Namen
bishet nicht festgestellt werden konnten , die ebenfalls SOS -
Rufe ausgesandt haben .

Die englische Admiralität teilt den Totelverlust des Zer -
störers „Sturdy " (900 T . ) vor der schottischen Küste mit ?
das Schiff hatte eine Frieöensbesatzung von 98 Mann .
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Der Hintergrund des Mordes an Chiappe
England bereitet den neuesten Dolchstoß gegen Frankreich - in Syrien - vor

wais und auch die als offene Antwort aus den Vertrügsab -
schlug gewährte Anleihe von 5» Millionen Dollar an die
Regierung in Tschungking für allgemeine Zwecke und die
weitere Anleihe von SU Millionen Dollar an Tschiangkeischek
für die Stabilisierung haben Japan nicht überrascht oder be -
sonders aufgeregt . Mit der Nichtanerkennung Wangtschin -
wais hat man in Tokio von vornherein gerechnet . Ein An -
leiheprojekt schwebte schon lange , so dah nur der Zeitpunkt
der Gewährung für die Japaner ausschlußreich ist . weil da -
durch die Gemütsverfassung Amerikas beleuchtet ivird .

Keine Zeil Lösung im Empire möglich
Die nach mehr als vierwöchigen Beratungen zum Ab -

schluh gebrachte Konserenz von Delhi , an der neben " Indien ,
Neuseeland , Australien und Südafrika noch sämtliche kleinen
englischen Interessengebiete in Afrika , Asien und im In -
dischen und Stillen Ozean beteiligt waren , hat eine neue
Etappe auf dem Weg zum Zusammenbruch des britischen
Weltreichs besiegelt . Angesichts der Abriegelung des Ver -
bindungsweqes mit dem Mutterland durch das Mittelmeer
und angesichts der Bedrohung des Umweges um das Kap
war die Konferenz vor die Ausgabe gestellt , zu prüfen , ob
die vorhandenen oder in Eile zu improvisierenden Anlagen
der Empire -Verteidigungsindustrie ausreichen würden , den
Schutz ber aus sich selbst gestellten Empire - Teile zu gewähr -
leisten . Die Konferenz beantwortete diese Frage ( wenige
Tage nach der lukrativen Ernennung eines neuen englischen
„Oberbefehlshabers für den fernen Osten " mit dem Titz in
Singapur , dazu mit „ausgedehnten Vollmachten " ) mit „Nein " .
Das Empire ist ohne England ein Leib ohne Kopf . Es fehlen
ihm die wichtigsten Nervenstränge , aUo auch die lebens -
wichtigsten Funktionen seiner selbst . Für die Beurteilung
des Konferenzergebnisses ist dies .nicht ohne Belang : die er -
strebte Gleichschaltung der Eigemnteressen fiätti wohl die
Aufstellung eines unabhängigen , paritätisch oder sonst irgend -
wie gearteten , selbständig arbeitenden Gremiums , einer
„Empirc - Ncgierung " denkbar erscheinen lassen , d . h . irgend -
eines Mittelpunktes , um den fortan der Stromlauf des ver -
einsaugen Empire gekreist wäre . Nicht einmal dazu ist man
in Delhi gekommen . Ein einziger beratender Aueichuh blieb
/»urück zur Wettererörterung des in Delhi ausgeworfenen
staubförmigen Wustes von Einzelfragen . Das britische
Empire hat organisatorisch in Delhi versagt . Außerstande ,
an das eigentliche Konferenzthema selbst herangehen zu kön -
nen , da die materiellen Voraussetzungen einer eigenen aus -
gebauten Berteidigunasindustrie fehlen , vermochte es sich
ebensowenig zu den höheren Formen einer durch den Kriegs -
verlauf notwendig gewordenen Notgemeinschaft zu erheben .

DaS eine wie das andere trifft Englands künftige Stel -
hing am Pazifischen Ozean schwer . Um so schwerer , als
Desorganisation und Ratlosigkeit sich mit der Zeit in immer
zunehmendem Maße den (besetzen der Fliehkraft ausgesetzt
sehen werden , von denen die Empireteile am Pazifik schon
heute weitgehend beherrscht sind .

Churchill zeugt gegen Churchill
Wenn man Tag für Tag erlebt , wie durch die Schuld

Churchills eine englische Stadt nach der anderen in Schutt
und Asche sinkt , dann muß man wohl doch fragen : Was mag
dieser Churchill eigentlich im Stielen denken ? Ist er wirklich
ein besessener Kriegshetzer , der alles auf eine Karte setzt , oder
ist dieses alles aus eiue Karte setzen nur der Ausdruck einer
besinnungslosen Verzweiflungspolitik ? Wir wissen es nicht ,
ob Churchill heute für Regungen der Vernunft überhaupt
noch zugänglich ist . Aber wenn ihm die deutschen Bomben
einmal eine stille Stunde übrig lassen , dann sollte er einmal
jene Erkenntnisse und Einsichten nachblättern , die er selbst
in früheren Jahren verschiedentlich zu Papier gebracht hat ,
die aber heute nur beweisen , daß Churchill seiner eigenen
Einsicht zuwider handelt .

In seinen Jugenderiunerungen z . B . schreibt der junge
Churchill ein paar Sätze , die der alte , aber nicht weise ge -
wordene Churchill zu beherzigen versäumt hat :

„ Laßt uns bie Leitionen lernen , die uns das Leben gibt . Niemals , nie -
mals . niemals glaube man , ein Krieg werde je leicht und glatt verlaufen
oder man liinne beim Antritt einer f» gefahrvollen Reise im voraus die
Muten und Wirbelstürme ermessen , in die mau geraten wird . Der Staats -
mann , der dem Kriegsgeschrei » achgibr , mus > wissen , daß er nicht mehr
Herr der Politik , sondern Sklave unvorhergesehener und unberechenbarer
Keschehnisse ist , sobald er das Signal gegeben bat . Rückständige KrieqS -
ämter , schwache , unfähige und aninasniche Führer , unzuverläsiige Perbün -
dete , feindlich gesinnte Neutrale , widriges Wliirf , bo,e Ueherraschuugen ,
gewaltige ^ chircchnnngcn — das alles setzt sich rund um den Ratstisch am
Morgen einer Kriegserklärung . Stets denle man daran , s» sest man auch
auf leichten Sieg » crtraut , daß es nicht »um Kriege gekommen wäre , wenn
nicht auch der Gegner ai eine Siegesaussicht glaubte ."

Es dürste für Churchill heilte sehr lehrreich sein , diese
Einsichten des eigenen GeHirneS zu rekapitulieren : es dürfte
für ihn aber nicht minder lehrreich sein , einmal das nach -
zulesen , was er z . B . im ^ ahre 1935 in einer Schrift „Grohe
Zeitgenossen " über Adolf Hitler und sein Werk schrieb . Da
lesen wix :

, .ffs ist unmöglich , ein richtiges Urteil aber eine bestall der resfentllch .
keit auszusprechen . die so enorme Ausmaße angenommen bat wie Adolf
Hitler : es sei denn , sein Lebenswerk lieg , als abgerundetes Ganzes vor
uns . Lbwohl spätere politische Handlungen keinen Anlast geben kiiunen ,
falsche Taten zu übersehen , biete , die wcschichte doch , ahllose Beispiele von
Männern , die sich allerdinas die Mail ' - zu erobern wußten durch die Au -
Wendung von hart und rücksichtslos erscheinenden Maßnahmen , die aber
deshalb doch, wenn sich ihr Leben als . Kauzes enthüllt , als große « estalte » ,
deren Werk die Geschichte der Menschheit bereichert hat , angesehen werden
müssen . Sj wird es wohl lein mit Adolf Hitler : doch ist nns eine end -

gültige Einsicht in diesem Augenblick noch nicht möglich .
Als Hitler begann , lag Deutschland ohnmächtig zu Güsten der Alliierten .

Vielleicht wird er noch den Tag erleben , wo das . was von Europa übrig
geblieben ist , machtlos 5» Füßen Teutschlands liegt , ^ ch habe stets die
Auffassung vertreten , daß die Beseitigung der Leiden der Besiegten der
Abrüstung der Sieger vorauszugehen ha «. Es wird wenig getan , » m diese ,
von den Verträgen von Versailles und Trianon verursachten Leiden aus
dem Wege »u räumen . Hitler konnte während seines ganze » Kampfes » n -

aufhörlich auf ein - Anzahl von Nnregelmäßigleil - n und auf das geradezu
gezüchtete Rassenunrecht in den territorialen Uebereinkommen Europa »
hinweisen . Tic Geschichte über den Kampf Hitlers lanu nicht gelesen wer -
den ohne Bewunderung für den Mut , die Ausdauer und die vitale Kraft ,
die ihn befähigten , das Ringen zu gewinnen ."

Churchill beschreibt dann ausführlich die Entwicklung »er deutschen Auf -

rüstuug und stellt fest : „ Tie Durchführung dieser Maßnahmen , bnrch die
die Rollen oollkommen zum Rachteil der stumpf und k' irzsichtig zuschautn .
de » Sieger von 1918 vertauscht werden , muß als ein Wunder In der Welt ,
zeschiitill angesehen werden , ein Wunder , das nicht zu trennen ist von der
persönlichen Anstrengung und dem Lebenswerk eines einzelnen Mannes ."

Churchill schloß damals : „ Nor die Heit wird uns den unvermeidlichen
Ablauf der Ereiqnisie zeigen , doch inzwischen drehen sich die große » Räder :
die Gewehre , die Kanonen , die rank », die Mranate » , die Lnftbomben . die
Flugzeuge , die Unterseeboote und nun ber « » fang einer Flotte flnten in
Nets breiterem Strom aus den schon » nf Kriegsstärke gebrachten Arsenalen
Dentschland ."

Angesichts solcher Einsichte » kann mgn nur sagen , das,
Propheten zwar allgemein im eigenen Vaterlande nichts
gelten , das ? aber Propheten , welche die weltgeschichtlichen
Fehler voraussahen , die sie dann selbst machen werden , nur
auf englischem Boden möglich find .
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AK . Berlin , 3. Dez . Ter englische Uebersall auf das fran -
zvsische Zierkchrsslugzcug , an dessen Bord sich der neue sran -
zösische Oberkommissar für Syrien , Chiappe , befand , hat
auf nichts anderes gezielt als ans die Treue Syriens zur
Regierung Potain , die den Engländern längst ein Dorn im
Auge ist. Man muß sich dabei an den Ausspruch Edens er -
Innern , dah England es nicht gestatten könne , wenn eine ihm
feindliche Macht in Syrien Fug fassen wolle . Tie Chiappe
von Petain anvertraute Sendung konnte England nicht ge -
nehm sein , da es sich darum handelte . Befehle gegen die bri -
tischen Manöver nnd Machenschaften nach Syrien zu über -
Mitteln . Es habe also im britischen Interesse gelegen , Saß
Chiappe verschwand , und Chiappe ist verschwunden .

Englische Blätter drückten auch bereits nach der Ernennung
Chiappes «die Befürchtung ^ ans . dah sich die Position der Re -
gierung Petain in dem zu Frankreich gehörigen Gebiet des
Nahcu Ostens , insbesondere in Syrien , (mich die neue Tätig¬
keit Chiappes wesentlich festigen werde . Durch ein neutrales
Syrien fühlt England aber mit Recht oder Unrecht die Flanke
seiner Stellung im Vorderen Orient bedroht . Es würde des -
halb viel darum geben , ivenn eS auch Syrien auf irgend eine
Weif « erringen könnte . Die von uns vor einiaen Tagen an -
geprangerten Pläne auf Schaffung eines „Groh - Syriens "
unter einer „allarabischen Führung " verfolgen strategisch und
politisch den gleichen Zweck .

Besonders bemerkenswert und ausfällig ist . dah zur selben
Zeit , da der Mord an Chiappe geschah , das englische Reuter -
büro eine Meldung über eine Erklärung des „ Stellvertreters
de Gaulles für den Nahen Orient " veröffentlichte . Gemeint
ist damit der ehemalige Generalgouverneur von Französisch -
Jndochina . Catroux . der zwar seit einem Jahr nicht mehr
in Syrien gewesen ist , nun aber plötzlich behauptet , die Fran -
zoi

' en in Syrien seien wegen der englischen Blockade Syriens
wütend , aber nicht etwa aus England , sondern auf — die

Argentinien heilt mit Mais
Rom , 2 . Dez . Wieder hat sich die Regierung Argentiniens

dazu entschließen müssen , die Genehmigung zur Verseuerung
von Mais zu erteilen . Dies « Mahnahme erklärt sich daraus ,
dah der Mais , den die Regierung ausgekauft hat und für
den sie insolge der englischen Handelskriegführung keine
Ausfuhrmöglichkeiten hat , in irgend einer Form unterbrin -

gen muh . Ersenbahnen und Kraftwerke norden vor allem
den Vorteil aus dieser Maßnahme ziehen , und zwar zu
tasten des argentinischen Staates . Denn während der Staat
selber beim Ankauf der Ernte etiva 47 Pesos für die Tonne
Mais bezahlt hat , ist er genötigt , ihn sür nur 2V Pesos je
Tonne als Brennstoff zu verkaufen , da er sonst mit den
anderen Brennstoffen preismähig nicht konkurrenzfähig
wäre .

Aifo nur ein kleiner Kreuzer !
Rom , 3 . Dez . Tie vom Marincministerium eingeladenen

ausländischen Pressevertreter haben am Montag bei der Be -
sichtigung der zweiten Gruppe der an dem Seegefecht von
Teulada beteiligten italienischen schweren Kreuzer „ Bolzano " .
„Trento " und „Triefte " einwandfrei feststellen können , daß
auch diese Einheiten der italienischen Kriegsmarine weder
von Torpedos noch von Geschossen erreicht oder sonst irgend -
wie beschädigt worden sind . Das gleiche gilt sür die kleinen
Einheiten , die in diesem italienischen Mttelmeerhasen liegen
Ter Schaden auf italienischer Seite beschränkt sich also auf
den zetweiligen Ausfall des italienischen Zerstörers »Lau -
eiere ", der unter dem Schutz einiger Kreuzer am Mittwoch -

Regierung Petain in Bichy . Plnmper konnte dieser Söw -
ling Londons sein und seiner Austraggeber Wollen nicht ent -
larven . Ter Verräter de Gaulle ist dabei , Syrien den Briten
zuzuspielen und einige syrische Elemente müssen dazu die
Statisten machen . Chaippe paßte in dieses Verbrecherspiel
nicht hinein .

Zum Verständnis des von Churchill befohlenen Tons und
Redens der Catroux , de Gaulle usw . muß man immer daran
denken , daß W . C . ständig auf der Suche nach einem Prestige -
erfolg ist . Er möchte den Millionen Engländern , die nach
einem Wort von Snmmerskill im Unterhaus zur Zeit
unter Lebensbedingungen vegetieren , „deren
sich die primitiv st en Wilden im Urwald schä «
men müßten "

. Erfolge melden . Deshalb schließen sich das
Verbrechen an Chiappe und ber Befehl sür Catrou ? an die
srükeren methodischen Verbrechen von Oran , Dakar und
Gabon an . Allerdings sollte inzwischen selbst ein Churchill
einsehen , dah er und bie ihm hörigen französischen Deserteure
mit solchen Mätzchen nicht das Geringste an den großen Er -
eignissen ändern können , bie nun einmal das Schicksal Eng »
lands besiegeln werden .

Londoner Zynismuszum Mord an Chiappe
EH . Rom , 3. Dcz . Mit beispiellosem Zynismus erklärt

Radio London , daß Chiappe , ein gebürtiger Korse mit faschi¬
stischen Sympathien , sich auf dem Wege nach Syrien befand ,
um die dort zwischen den französischen Behörden und der ita -
lienischen Wassenstillstandskommission entstandenen Schmie -
rigkeiten zu lösen , als sein Flugzeug abstürzte und er sein
Abenteuererlebeil beendete . Gayda meint dazu , dah man in
London wohl wüßte , warum Chiappe von seiner Regierung
nach Syrien geschickt wurde : Um die britischen Intrigen in
Syrien einzudämmen und vor allem zu verhüten , daß das
französische Mandat zu einer englischen OperationsvasiS
werde .

abend völlig unbehindert in einen dritten italienischen Hafen
zur Reparatur abgeschleppt worden ist.

Coventrh , Bi : >» !» ? Hai» , B . istol, Plymouth und Eouth nipi- n wa-en nebe«
London das Ziel der neuen gewaitig «» deutsche » L.istosic'liive

> (Wellbild -Gliefe -M.)

liebereinen Besuch luBristol undSeulhampton
berichtet heute der Londoner Korrespondent der „Neuen
Züricher Zeitung ". In B r i st o l und Southampton
hat der Vernichtungskrieg vielleicht noch schlimme ? gehaust ,
als in den beiden mittelenglischen Industriezentren, ' jeden -
falls scheint der Umfang des Vernichtungswerkes und der
Sachschaden bestimmt wesentlich größer zu sein . Das furcht -
bare Drama der Auswirkungen der deutschen Luftraids prä -
sentierte sich dem Berichterstatter lebendig in Southampton .
wo er zwischen leeren Häusermauern noch zahlreiche glühende
Schutthaufen sah . die dann uud wann hell aufloderten . Ein
beißender Rauch verbreitete sich wie dicker Nebel über der
ganzen Stadt und die Schläuche der mit dem glühenden Ele -
ment kämpfenden Feuerwehr schienen alle Straßen zu durch -
ziehen . Wenn in Coventry das Bild ber Zerstörung auf
den engeren Kern ber Altstadt beschränkt war , in Bir -
m i n g h a m dagegen die Bombenziele viel weiter verstreut
lagen , traf das deutsche Veruichtnugswerk in Bristol und
Southampton wieder in starker Konzentration be -
stimmte innere Stadtviertel . Bristol hat namentlich seine
volkstümlchen Kaufhäuser verloren , die sich über ein Areal
von nicht weidiger als ein Quadratkilometer erstreckten . Da -
neben wurde allerdings auch noch in zwei oder drei anderen
Stadtteilen beträchtlicher Schaben angerichtet . In Southamp -
ton haben am stärksten die Altstadt , namentlich nahe an der
Wasserfront , und die Lagerhäuser gelitten . Hier erstreckt sich
ein fast kontinuierliches Bild der Verwüstung über annä -
hernd zwei Quadratkilometer , während mehrere andere Stel -
len der Stadt ebenfalls furchtbar zugerichtet wurden .

MrchillS MM Nr »en Berräler KM
Berlin , 8. Dez . Churchill hat mit seinen „Verbündeten "

doch seine liebe Not . An einem Tage muh er im tschechischen
Emigrantenhaus den Streit beilegen , am anderen muß er
den „ausgebomten " belgischen Häuptlingen ein neues Obdach
besorgen , am nächsten Tage muh er durch Halisai ' bie Polen
zur Raison bringen lassen , gestern ging ein kleiner „Haus -
zank " mit dem rotspanischen Häuptling Negrin los : und heute
wird in London bekannt gegeben, ' dah der norwegische Auhen -
minister Koht wegen heftiger Meinungsverschiedenheiten im
norwegischen Emiarantenlager zurücktreten muhte und durch
den „Handelsminister " Trngve Lie ersetzt wurde . Koht wirft
man vor , dah er die militärische Lage zu wenig aussichtsvoll
beurteilt habe : er muß also die Erfahrung machen , dah
Churchill jeden rücksichtslos aus der Bahn wirft , der mit
ihm nicht durch dick und dünn geht .

Schweden kündigt neue Seeresverfassung an
Stockholm , 3 . Dez . In einer Rede in Norkoeping machte

Verteidigungsminister Edwin Skoeld vor dem Schwedischen
Reichsoerband sür die Landesverteidigung Mitteilungen über
« ine bevorstehende neue schwedische Heeresverfassung .

Reue javanische Wirtschaftsmsassum
Aokohama , 8. Dez . Die japanische Regierung errang . .! der

Kabinettssitzung am Sonntag einen bedeutenden Si «: a über
die innerpolitische Opposition , die sich in reaktionären Finanz -
und Wirtschaftskreisen zusammengeballt hat . Nach scharfen
Debatten stimmte das Kabinett in einer fünfstündigen Sitzung
der neuen Wirtschaftsverfassung zu . Damit nahm das Kabi -
nett den von Reichsminister Hoshino ausgearbeiteten Plan an .
der bie japanische Wirtschast einem strengen Führcrprinzip
unterwirft und dem Staat die volle Besehlsgewalt über die
Wirtschaft Änräumt .

Der Plan sieht ^ or allem eine Lösung der wirtschaftlichen
Abhängigkeit Japans von de « Bereinigten Staaten und dem
britischem Empire vor . Eine zweite wesentliche Grundlinie
sieht die Ausschaltung des privaten Ĝewinustrebens vor , d« s
dem Allgemeininteresse unterzuordnetr ist . Die großen vertikal
aufgebauten Konzerne werden künftighin horizontal den auto -
ritär gelenkten Wirtfchaftsgrnppen eingegliedert . Die japa -
nisch? Staatssührung konzentriert die gesamte Wirtschaftskrast
der Nation aus die Erfüllung weltpolitischer Ausgaben .

Attentat auf zwei hohe japanische Offiziere
in Peking

Mailand , S . Dez . Wie die Blätter ans Peking melde » ,
verübte ein junger Chinese einen Anschlag ans zwei hohe ja -
panische Offiziere zu Pserd . Er gab sechs Revolversihüss ? ab ,
tötete Oberstleutuaut Tanasnki und verletzt « Oberst Korikane
schwer .

Auf Grund dieses Vorfalles haben die Behörden die so -
fortige Schließung der Stadttore angeordnet . Sie
werden auch bis zum Abschluß der Untersuchung nicht mehr
geöffnet werden . Nach dem Attentäter wird eifrig gefahndet .

Seftige Kämpfe an der griechischen Zronl
Rom , 2. Dez . Das Hauptquartier der italienischen Wchr -

macht gibt bekannt :
An der griechischen Front sind heftige Angriffe des

Feindes überall zurückgeschlagen worden . Der Feind , der
durch unsere Gegenangriffe auf seine Ausgangsstellungen
zurückgeworfen wurde , hat schwere Verluste , besonders auf
dem rechten Flügel der ö. Armee , davongetragen , wo der
durch intensives Artilleriefeuer vorbereitete Angriff von
einem ganzen Armeekorps durchgeführt wurde . An der Front
der 11 . Armee haben sich vor allem zwei Bataillone der
Division „Pusteria " und die Division „Ferrara " ausgezeich¬
net . An der Spitze des 47. Infanterie -Regiments ist Oberst
Trizio als Held gefallen . Kavallerieabteilungen , bie von
unseren Alpenjägern überrascht wurden , sind vernichtet
worden .

Feindliche Flugzeuge haben ergebnislos Bomben auf un -
bewohnte Gebiete einer Insel des Dodekanes abgeworfen .
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Flugzeug ohne Rroveller
Mailand , g. Dez . Aus Rom wird berichtet , » aß in den

Dienst der Kriegsaviatik «ine neuartige Flugmaschine gestellt
jpurde , die frent Wcltflugwefen eine neue Aera erschließen
wird . Es handelt sich um einen Flugapparat ohne
Propeller und ohne Motor der bisher üblichen Art .
der sich mittels eines besonderen Systems mit gepreßtem
GaS mit einer Rieiengefchwindigkeit in der Luft fortbewegt .
Seine Form weicht von der einer normalen Flugmaschin «
wesentlich ab. Weitere Einzelheiten liegen zur Zeit noch nicht
vor . Es wird Hervorgehoben , daß sich diese Flugmaschine für
Stratosphärenslüge besonders eignen wird . Sie
wurde in den Werken Cavroni hergestellt und ihr eigentlicher
Erfinder ist der italienische Jnaenieur Campini . Die Ma -
schine wurde dem italienischen Militärflieger Oberst Mario
bt Bernardi anvertraut , der in der italienischen Aviatik hin -
sichtlich seiner unzähligen kühnen Flüge in hohen Ehren steht
und der gestern durch ein königliches Dekret mit der goldenen
Medaille für s« ' ne außerordentlichen Verdienste um die ita -
lienische Aviatik ausgezeichnet wurde .

Rücktritt des kl sA Botschafters in London
Washington , 8. Dez . Ter Botschafter der USA . in Eng -

land . Joseph Kennedy , gab bekannt , daß er am 6. November
Roosevelt fein Rücktrittsgesuch übermittelt habe . Er werde
nicht mehr nach London zurückkehren.

Wieder russisch- javanische Verhandlungen
Moskau , 8. Dez . Die seit dem 80. Oktober ruhenden

russisch-japanischen Verhandlungen scheinen wieder in Gang
gekommen zu sein. Der javanische Botschafter Tatekawa hatts
vorige Woche zwei Besprechungen mit Außenkommissar
Molotow und ferner eine Besprechung mit dem stelloertre -
tenden Außenkommissar Loiowski, der der Sachbearbeiter für
Fragen des Fernen Ostens ist.

Bestürzung in Schweiber Varteikreifen
Ver «, 8. Dez . Die Ablebnung deS Gesetzes über den mili -

tärischen Vorunterricht im Wege der Schweizer Volksabstim »
mung hat , nachdem das Gesetz im Parlament mit über -
wältigender Mehrheit angenommen worden war . in allen
Parteikreisen Bestürzung ausgelöst . Die „Neue Zürcher
Zeitung " meint , .Lie Demokratie habe ibren schwarzen Tag
gehabt ". Die „Basler Nachrichten" befürchten vermutlich
zu Unrecht , daß das Ausland aus der Abstimmung Schluß -
folgerungen auf die WehrbereitMaft der Schweiz ziehen
könnte : das Blatt fühlt sich vor allem auch beunruhigt durch
die Tatsache , daß einige Kantone , wie namentlich Waadt ,
St . Gallen und Graubünden , eine unmißverständliche födera -
Mische Demonstration gegen Bern zum Ausdruck gebracht
hätten . Die Baseler „National -Zeitung " meint , die Ab-
neigung der Schweizer gegen den Begriff „Staatsjugend "
habe die Verwerfung des Gesetzes herbeigeführt .

Englands Brasilien Berhandkunoen ergebnislos
Buenos Aires . 8 . Dez . Aus gut unterrichteten argentini¬

schen Wirtschaftskreisen wird bekannt , daß die mit der brasilia -
nischen Regierung , vor allem mit dem brasilianischen Finanz -
minister und dem Leiter einer für diesen Zweck gebildeten
englischen Sonderkommission unter Führung von Lord Wil -
lingdon geführten Wirtfchaftsbekprechungen ohne jedes prak -
tische Ergebnis geblieben sind . Die englischen Vertreter seien
auf die von brasilianischer Seite vorgebrachten Anregungen
und Wünsche, die sich neben den Problemen der weiteren bri -
tischen Bezüge der wichtigsten brasilianischen Auslandserzeng -
nisse vor allem auf das schlechte Funktionieren der britisch -
brasilianischen Verrechnungsvereinbarungen bezogen hätten ,
kaum eingegangen und hätten keinerlei Wege und Möglich -
leiten zu einer Besserung der Verhältnisse aufzeigen können .
Eine natürliche Folge davon sei , daß die brasilianischen Siel ,
len . die sich schon über die ganze Art des Auftretens der bri -
tischen WirtfchaftSmission und ihre offensichtlich auf politische
Agitation gerichteten Absichten wenig erfreut zeigten , auch
über das wirtschaftliche Ergebnis der Besprechungen stärkstens
enttäuscht seien. .

M Familien kontrollieren ASA Wirtschaft
Berlin . 8 . Dez . Wie es auch i» de« Bereinigte » Staate »

eiuigeu wenige « Familien geluugeu ist, die wirtschaftliche
Macht au sich zu reiße», geht aus einer Untersuchung der
amerikauische» Börfeukommissiou über die Besitzverhältuisse
der Aktie« vou 200 führende« amerikanische » Industrieunter¬
nehmen hervor .

Die 200 untersuchten Unternehmen betreffen Industrie -
firmen einschließlich Bergbau , Versorgungsbetriebe . Ver -
kehrsunternehmen und verarbeitende Industrie , ausgeschlos-
fen sind hingegen Banken , Trusts usw . Drei Familien -
g r u p p e n <du Pont , Mellon und Rockefeller) weisen Hanach
einen Aktienbesitz von 1,6 Mdn . Dollar auf , durch den sie
über IS der führenden Jnbuftriekonzerne kontrollieren . Ins -
gesamt kontrollieren 13 Familiengruppen , unter denen die
drei obigen eingeschlossen sind, Aktien im Werte von 2,7
Mdn . , das sind 8 Prozent der umlaufenden Aktien? der unrer -
suchten 200 Firmen . Jede der führenden Familiengruppen
hat die Neigung , ihren Aktienbesitz in dem Industriegebiet
zu halten , in dem das Familienvermögen ursprünglich ent -
stand . Jedoch ist ein Ausbau dieser Kontrolle auf andere
Industriezweige unverkennbar , weitgehend mittels der un -
verteilten Gewinne der ursprünglich kontrollierten Firmen .
In etwa 40 Prozent der obigen 200 Firmen vermag jeweils
eine Fnmilie oder eine Familiengruppe die völlige Kontrolle
auszuüben , da sie die Mehrheit det stimmberechtigten Aktien
besitzen oder wenigstens einen beträchtlichen und geschlossenen

Minderheitsanteil aufweisen . Etwa 60 weitere Firmen , ft.
h . rund ein Drittel , werden durch die obengenannten Kon -
zerne kontrolliert , so daß praktisch zwei Drittel der 200 Fir «
men direkt oder indirekt der Kontrolle von 13 Familien
unterstehen .

Ihre Angaben über die Verteilung des Aktienbesitzes an
200 führenden amerikanischen Jndnstriefirmen ergänzt bt«
Börsenkommission durch eine Liste der 13 führenden Jndu -
striefamilien . In der nachfolgenden Liste handelt es sich nur
um den Aktienanteil an den gesamten 200 Jndnstriefirmen .
Darüber hinaus besitzen diese Familien noch große Ver »
mögenswerte in Grundbesitz . Finanzorganisationen usw.

Ford : sAktienbesitz 6-34,87 Mill Dollar ) : (Kontrollierte
Firmen : Ford Motor Co. ) — Du Pont : (578,69) ; ( E . I . du
Pont de Nemours und U . S . Rubber Co.) — Rockefeller :
(396,58 ) ; ( Standard Dil fof N . I . und Cal .1 und Socony
Vaeuum ) — Mellon : (390 .94 ) : (Gulf Oil . Aluminium Co . of
America , Koppers United Co .) — McCormick : (111,10 ) ; (In¬
ternat . Harvester Co . ) — Hartford : (105,701: (Great Atla " tie
& Pacific Tea Co. ) — Harkneß : ( 104,89) : (Standard Oil IN .
I ., Ind . und Cal . s , Socony Vacuum ) — Duke : (89 .46) : Du ?«
Power Co . . Aluminium Co . of America Liggett & Myers ) -
Pew : (75,63 ) ; (Sun Oil Co.) — Pltcarin : (65,57) : (Pitts »

burgh Plate Glaß Co . ) - Clark : (5721) : (Singer Manu »
facturing Co . ) Retinoid : (54,76 ) ; (R . I Reynolds To »

bacco Co.) — Kretz : (50,04) ; (S . H . Kretz & Co.)

Wie der .Blindgönger " auf Kreuzer .Mm"
entstand

EH . Rom . 8. Dez . Der italienisch « Wehrmachtsbericht über
daZ Seegefecht vor Sardinien hatte gemeldet , baß auf dem
Kreuzer „Fiume " ein Blindgänger zu verzeichnen gewesen
sei . Diese Vorstellung ist vom Kommandanten als ein Irr -
tum aufgeklärt worden . Wie alle anderen Schiffe hat auch die
„Fiume " nach Beendigung des Kampfes ihre Meldung ab-
gegeben . Uto5 diese Meldung lautete : „Kein Schuß , kein Ver -
wundeter an Bord ". Beim Entziffern des chiffrierten Tele -
grammS ^ist nun « ine Zahlengruppe verwechselt worden und
daS Telegramm wurde irrtümlich gelesen : . .Ein Schuß , kein
Verwundeter an Bord " . Die Tatsache , daß der Schuß auch
nicht die kleinste Verwundung hervorgerufen batte , gab dann
Veranlassung , im Wehrmachtsbericht hinzuzuiüaen . daß die
feindlich« Granat « nicht erplodiert sei. In Wirklichkeit aber
ist , wie gesagt . überhaupt kein« Granate niedergegangen , ob -
wohl wie die Offiziere erzählten , in der Nähe der Schiffs -
wand ziemlich häufig Einschläge erfolgten , so daß ein an
einem Bullaua « stehender Offizier vollständig mit Wasser
übergössen wurde .

Reue .Großtat ' Prinz Bernhards
Stockholm , 8 . Dez . Nachdem vor einigen Wochen Exkönigin

Wilhelmine durch Geschenk von zwei Flugzeugen die Flie -
gerüberkälle auk das holländische Volk unterstützte , glaubt jetzt
Prin * Bernhard durch die Überreichung eines Schecks von
35 000 Pfund , die angeblich von der Bevölkerung Javas ge-
stiftet fein sollen , den britischen Kriegsverbrechern wieder auf
die lahm gewordenen Beine , helfen zu köunen .

Churchill hat dem sauberen Prinzen dafür seinen wärm -
sten Dank ausgesprochen . Anders wird der Dank sein , den
das holländische Volk dem Landesverräter für die Unter -
stützung der Nachtpiraten entgegenbringt .

Spanische Diplomaten dürfen keine Ausländerinnen
heiraten

Madrid , g . Dez . Der ..Staatsanzeiger ' veröffentlicht eine
Anordnung , durch die ab sofort allen spanischen Diplomaten
verboten wird . Ehen mit Ausländerinnen einzugehen ; an -
dernialls müßten sie ans dem diplomatischen Dienst auS -
scheiden . Nicht betroffen von diesen Vorschriften werden die
Ehen mit Südamerikanerinn -en oder Philippinerinnen .

Am Sonntagabend wieder über Southampton
P .K . Im Weste« , 8. Dez . Die erste Abenddämmerung

liegt über dem weiten Rollfeld , von dem das Dröhnen der
Motoren unserer Kampfbomber herüberklingt . Die Flug -
besprechung ist beendet .

Auch heute wieder , am Sonntagabend , ist Southampton ,
eine der wichtigsten Hafenstädte , das Ziel unserer schweren
Bomber . Maschine auf Maschine startet zum Flug über den j
Kanal . In rasendem Flug stürmen unsere Ju ihrem Ziel
entgegen . Bald liegt schon die englische Küste vor ihnen .
Und da leuchten ihnen schon von weitem kleine rotglühende
Punkte entgegen : es ist Southampton , das bereits gestern
das Ziel unserer Kampfbomber war .

Noch war es uicht gelungen , die Brände der letzte« A«-
griffe zu lösche« , da brausten am frühe« Go«»tagabe« d be-
reits wieder die schwere « de« tfche « Kampfbomber Hera «,
prasselte bereits ei« «euer Hagel verderbenbringender Bom -
veu herab.

Durch das Dunkel der Nacht tasteten sich die grellweißen
Scheinwerferarme , suchen nach unseren Bombern zu greifen .
Aber unbeirrt ziehen diese ihren Kurs . Die Brände weisen
ihnen den Weg zum Ziel . Die englische Abwehr kommt jetzt
auf Hochtouren . Unzählige Scheinwerfer greifen herauf ,
fünf , sechs , ja manchmal zehn vereinen ihre Strahlen zu
einem gleißenden Lichtbündel . Aver immer wieder können
die Flugzeugführer ihre Maschinen ins Dunkle zurückbrin -
gen . Tausende von Flakgeschossen jagen herauf , suchen un -
seren Ju 's den Weg zu verlegen , glühendrote Bälle der
detonierenden Geschosse stehen zettweise wie eine Mauer vor
den angreifenden Maschinen . Die englische Flak schießt
Sperre .

Nichts aber vermag den Weg unserer Bomber aufzuhal -
ten . Dann ist das Ziel erreicht . Southampton liegt unter
der „Bruno ". Vier Riesenseuer stehen wie unheimliche
Fackeln in der Stadt , weithin leuchten sie inS Land hinein .

Ganze Biertel stehen hier in Flammen .
Dazu kommen die unzähligen kleinen Brände , zwischen
denen die grellweißen Flammen der eben erst detonierenden
Brandbomben leuchten , die aber bald in tiefes dunkles Rot
übergehen . Auch sie haben ihr Ziel gefunden . EtwaS links :
Noch ein klein wenig korrigiert der Bombenfchütze. Mit
eiserner Ruhe bringt der Flugzeugführer inmitten der toll -
sten Abwehr den Vogel genau auf Kurs . Dann hat der Bom -
benschütze sein Ziel . Dunkle Schatten lösen sich unter den
Tragflächen , torkeln in die Tiefe , scheinbar unbeholfen und
ziellos . Und doch ist der Flug auf den Meter genau berech-
net . Sekunden vergehen , dann schreit der Bordschütze: „Ge-
troffenI " Ein kurzes Aufblitzen und

fcho « schiebt ei«e gewaltige Stichflamme viele hundert
Meter empor.

Einer unserer schweren Brocken hat genau hingehauen .
Einen Oeltank hat es erwischt. Wie ein Riesenpilz steht
eine dunkle Rauchwolke über diesem neuen nächtlichen
Brandherd .

Die „Bruno " ist bereits auf dem Heimflug und immer
noch leuchten die Brandfackeln von Southampton weit in
die Nacht hinaus . Immer wieder blitzt eS grellweitz auf .
immer wieder wirb die Zahl der Brände vermehrt . Deut -
fche Kampfbomber sind am Werk.

Kriegsberichter Herbert Soellig .

Wradt der deutkch«« LekrtruM» der
KZnlg Michael und AnloneSm

Bukarest , 8. Dez . Montag mittag , 12 Uhr , fand aus An-
laß des Beitritts Rumäniens zum Dreimächteabkoanmen ein«
Parade der deutschen Lehrtrupoen des Heeres und der Luft -
waffe vor König Michael und dem Staatsküihrer General
Antonescu statt . Die Parade wurde eingeleitet durch ein
rumänisches Ehrenbataillon . Es marschierten dann Teile der
deutschen Lohrtruppen vorbei .

König Michael fuhr in Begleitung des StaatSführerS Ge-
neral Antonescu . des Befehlshabers der HeereSmission und
Chef der Wehrmachtsmission . General der Kavallerie Hansen ,
nnS des Cheks der Luftwaffenmission . Generalleutnant Spei -
del die Paradeaufstellung ab . Im zweiten Wagen folgten der
Kommandant der regionären Bewegung , Horia Sima und der
deutsch« Gesandte Dr . Fabricius .

Angeführt wurd « die Parade durch Generalleutnant von
Rothkirch . Während das rumänische Ehrenbataillon vorbei -
marschierte , saih man auch die fliegenden Verbände der Luft -
waffe : Jäger . Bomber . Zerstörer und Aufklärer . ES folgten
unter den Klängen der deutschen Wehrmachtskapellen die mo¬
torisierten Truppenteile . Infanterie auf Krafträdern , Jnfan -
terie und Pioniere , leichte und schwere Artillerie . Nach-
richtentruppen . Panzerkampswagen aller Art und Flak . An
Truppenteilen zu Fuß marschierten vorbei ein Bataillon der
Luftwaffe , ein Jnfanteriebataillon und die Wachkompani«
der Wehrmachtsmission . Die Parade dauerte eine Stunde ,
worauf der König und der Staatsführer den Paradeort ver -
ließen . Die Parade machte auf die dichten Zuschauermassen ,
die sich am Rande der An - und Abmarschstratzen eingefunden
hatten , den allerstärksten Eindruck.

Ohne die tägliche Zahnpflege

gibt eS keine persönliche Sauberkeit!

CHL0R0D0NT

England braucht 715 Zerstörer
Rewqork , 8. Dez . Der kürzlich aus London zurückgekehrt«

Leiter des dortigen Associated-Preß -Bitro , Mild Thompson ,
erklärt in einem Aufsatz über die Lage in England , kein ver -
antwortlicher englischer Wortführer könne den geringsten
Grund für die Hoffnung auf eine baldige KriegSbeendigun «
angeben . England bete für den Zusammenbruch des Gegners
oder Aufstände in den besetzten Gebieten . Doch gebe man zu,
eS gebe keinerlei Beweise dafür , daß dies jemals eintreffen
werde . Die Bombardierung der englischen Städte stoße lang -
sam , aber unaufhaltsam in die Lebensorgane der britischen
Nation , und es> sei zwecklos, vorzutäuschen , daß keine kriegs -
wichtigen Objekte getroffen worden seien. Die Bombardie -
rung komme einer schleichenden Strangulierung gleich .

Das Durchhalten der britischen Industrie hänge von
Flugzeugen und Schiffen ab. Er habe gehört , daß England
mindestens 715 Zerstörer zur Sicherung seiner Fuhren
brauche . Eine weitere gewaltige Schwierigkeit fei das Fi -
nanzproblem , dessen Lösung durch den totalen Krieg äußerst
in Frage gestellt sei . Es handele sich nicht allein um die
Finanzierung des Krieges , sondern gleichzeitig auch um die
Finanzierung des Wiederaufbaues der Zerstörungen durch
Bomben , die vielseitigst sejen.

Bielleicht der Gipfelpunkt der britische «
Sc hwäche liege aber in der Unbeliebtheit der 8 * f «
läuder selbst . England habe zahlreiche Freunde , solange
es diesen zweckdienlich erscheine . Doch habe Thomson i «
ganz Europa kein Boll kennengelernt » das
England um seiner selbst willen schätze .

Wer iMi hat, kennt keine Reinigungsforgeri ; für schmutzige berufskle !-

dung gibt es nichts geeigneteres . ImI löst jede Aufgabe spielend und

macht die Verwendung von Seife und Waschpulver überflülligl

kauSkrau , begreife : ini spart Seife !
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Die ^ ovemher »Hausse an der Böise
^ c6ct die alles Dagewesene übertreffend « Aufwärtsbewegung an der

P ' e ™m ® onal Novembcr lesen wir tn einem zusammenfassenden Berichtder „ Münchner Neueklen Nachrichten " u. o . folgendes -
Zahlreiche Aktien mit 8 Prozent Dividende , wie Bahern -Motoren , Juliusverger , Temag , JG . Farben und Schering überschritten die Gren e von*UU Prozent : die beiden ersten Papiere zog -n !ogar aus über 200 Prozentan . Ja selbst 7proz ?ntige Papiere wie Deutsch « Walsen und Eel . Licht und« rast notierten über 200 Prozent . Die Grenze von M« Prozent erreichten»zw . überschritten Rhein . Braunkohle . Conti Gummi und Aceumulatoren .Zu den Favoriten gehörten Montan -, Ma 'chinen -, Elektro - und Chemiewerk ,alles Papier « von Industriezweigen , die stark aus Export eingestellt sind .Man sprach daher auch von einer „ E i V o r t h o u ( f e" Ausgelöst wurdefle durch den Besuch des fowjelrufsi ' ch-u » Ikskommlssars Molotow in Berlinvei dem BZirtschaftsfragen eine wichtige Rolle gesp elt haben dürsten . Aberauch darüber hinaus ist ja das Bestreben dei^ deutschen Wirtschaft , ihreExportkrast namentlich für die Nachkriegszeit zu verstärken bekannt . Darauf« in heute schon Aklien zu kaufen , dürfte allerding ? reichlich verfrüht fe !n .lln ' er den schon erwähnten Montanwer en sandm Rheinstalil eitwellin be¬sonders starke Beachtung , zumal von er 'ier Bank 'eite umfangreiche Käufegetätigt wurden . Die in diesem Zusammenhang verbretteln Gerüchte übereinen Umtausch in JG . Farben -Aktien und über dle « us 'chüttung der im

Besitz von Rheinstahl befindlichen JG . Farben -Aktien an die Aktionäre wur -den inzwischen von der Verwaltung demontiert . Nimmt man einmal ganzallgemein die M o n t a n p a p i e r e im Hinblick auf die letzten Kurssteige
'-

rungen unter die Lupe , so kann man von der Erlragseite her hierfür keine
Begründung finden . Die R "ntribilität de ? Bergbaues hat zwar du 'rch die
günstigere Gestaltung der Kohlenausfuhr r :i fe, die r̂llher unter dem starkenlusfuhrwettbewerb litten , eine gewisse Besserung erfahren , aber im übrigen» leiben die Preise Im Bergbau st-ibil , t'" d die Sozial , und Lohnkosten üben«her einen verschärften Druck aus die Erlö 'e ans .

Zu der lebhaften Akttennachsrage dürf en auch die Hoffnung ." auf wei¬tere Kapitalerhöhungen und nicht zuletzt auf die Wiedereinführungder Spelulattonssteuer beigetragen haben . Nach unseren Erkun -
digungen ist deshalb auch mit ziemlicher Sicherheit damit zu rechnen , daß die
EpekulationSsteuer mit Beg !NN des neuen Jahres wieder auslebt .Die In der letzten Novemberwoche zu beobachtende Neigung zur Schwächedürfte weniger mit Verkäufen zweck? Vermeidung der Svekulationssteuertm Zusammenhang stehen , als von einem von übergeordneten Stellen aus -
geübten Druck , der — wenn er u . E . auch reichlich spät eingesetzt bot — ver ,
hindern soll , das, die Kurse ins Uferlose wachsen . Die Spekula 'ionslteuer
fördert eher die Kaustätigk ?it , da sie ?u einer weiteren Verengung des Mark -
»«» führt , die ihrerseits die K>-r !e hinauftreibt . Wer sein Geld ?ur echten
Wertpapieranlage verwenden will , wird das natürlich gerne zum günstigstenPreise tun wollen .

Im sogenannten Telephonverkehr der Banken Ist In den letz' en Wochen»in neues Papier , die Zellwolle - Aktie , in Erscheinung getreten .
Litten jkirse in ■/•

Sl . 10 22. IL 29 . 11.
H- rpenner 159.50 175.— 170.—
Hoesch 148.— 159.2« 155.50
« loeckuer 158.75 164.50 163.—Mannesmann 146.25 159.— 154.50
Ver . Stahlwerk , 138.25 148.25 143.12
Rheinstahl 172 .75 193.25 186.50
AEG . 173.— 174.50 169.60
Gesfürel 183.— 194.— 186.50
Siemens 251.50 291.— 284.—
Demag 189.— 203.50 201.—
Deutsche Waffen 197.— 210 .— 208.—
Conti Gummi 296 .25 317.75 309 .—
Bavern Motoren 205 .— 228.— 214 .—
Daimler 192.— 214 .— 188.—
Jul . Berger 210 .75 230.— 224.—
Waldhof 171.— 185.— 177.50
Aichzell 160.50 157.— 156.75

Am Markte der Fe st verzinslichen war im November eine bemer -
kenswerte Tendenzänderung eingetreten . Die sich mehrenden P s a n d -
Irtefkündigungen haben in den 4>/iprozenttgen Pfandbriefen sowohlwie in den 4>/>prozentigen Kommunalobligationen zu verstärkten Abgaben
geführt , mit denen entsprechende Kursabschläge verbunden waren . Nur die
Emissionen mit langer Laufzeit konnten sich kursmätzig aus 1021/« bis 102'/i
Prozent halten , während die übrigen 100.50 bis 101.25 Prozent notierten .
Auf der Basis von lOO'/i bis 100'/» zeigte sich aber wieder Kausneigung .«'/-prozentige Kommunalobligationen wurden in den letzten Tagen ?u lOO'/i
gehandelt . Die bisherigen Pfandbriefkündigungen werden insgesamt 10« MM .RM . kaum wesentlich übersteigen , selbst wenn man berücksichtigt , das} Central ,
loden vor kurzem Kündigungen ausgesprochen hat . die sich auf etwa
SO 50110. RM . Belaufen dürften . Man könnte In diesem Zusammenhang
höchstens von Vorboten einer möglichst allgemeinen Zinsherabsetzung sprechen ,die im Amzetiblick aber nicht geplant ist . Die ReichS -Kredit -Gesellschast hat
erst kürzlich die Frage der Kündbarlest der umlausenden Pfandbriefe unter -
sucht und dabei festgestellt , datz von insgesamt 517 Emissionen 4>/-prozentiger
Papiere 437 jederzeit oder innerhalb ganz kurzer Frist kündbar sind , d. h .von einem Gesamtbetrag von 15 Mrd . RM . fallen rd . 12 Mrd . auf die
kündbaren Pfandbriefe . Da der Rückzahlungskurs nur 100 Prozent beträgt ,ist es verständlich , datz die Kurse nunmehr von dem überhöhten Stand von102Vi Prozent wieder heruntergehen . Bei den 4>/-prozentigen auslosbaren
Reichsschätzen war die Entwicklung ähnlich wie bei den Pfandbriefen . Di »
4prozentigen Reichsschätze Folge VII waren dagegen anhaltend lebhaft ge <
fragt , während die Folge I—IV meist mangels Angebote gestrichen waren .

Die gute Cigarette —
gut in jeder Beziehung *)

Bater schoß auf feine beiden Sohne
Gin Toter , ein Schwerverletzter wegen nichtiger Streitigkeiten - GefühlSroher Bater

zu 10 Fahren Zuchthaus verurteilt

ATIKAH 5*

*)S' Die Oualitäls - Eigarette zeichnet sich nicht nur dadurch aus , daß in
ihr besonders edle und ausgereiste Tabake verarbeitet sind . Für den
Laien unvorstellbare Anstrengungen sind darüber hinaus nötig , um die
Tabake während der Lagerung und Fabrikation so zu behandeln , daß
der Raucher seine geliebte Cigarette immer in der gleichen Qualität erhält .

gu. Mannheim , 3. Dez . Die Anklage gegen den 61 Jahrealten Otto L a n g k e i t aus Rheinau lautete aus Totschlagund Totschlagsversuch . In die Tiefen menschlicher Sem -
mungslofigkeit konnte man in der gestrigen Verhandlungvor dem Mannheimer Sondergericht blicken. Den Vorsitz
führte Landgerichtspräsident Mickel.

Nach Bekanntgabe des Vorsitzenden , daß außer den beiden
ärztlichen Sachverständigen noch zehn Zeugen angerufen sind,wurde der Eröffnungsbeschluß verlesen . Darin wurde
Langkeit zunächst des Mords und Mordversuchs hinreichend
verdächtigt , daß er mit Vorsatz und Ueberlegung auf seine
beiden Söhne schoß. Gegen 20 Uhr des 6. Februar hat L.
nach vorausgegangenen heftigen Streitszenen 5 Schüsse
auf seine Söhne Fritz und Otto abgefeuert .
Beide stürzten blutüberströmt zu Boden . Fritz erlag kurz
nach der Bluttat seinen schweren Verletzungen lRücken-
markschuß ) , während Otto noch mit dem Leben davonkam
und nun als geheilt seiner Arbeit nachgehen kann .

Ohne Reuegefühl und innere Anteilnahme verfolgte der
Angeklagt « den Prozeßverlauf . Er gab die äußeren Umstände
ohne weiteres zu , verneinte nur die Tötungsabsicht . Daß durch
sein Verhalten ein Todesfall eintreten konnte , damit rechnete
L. Seine Ehefrau wollte sich schon vor Jahren scheiden lassen.
Sie und ihre Kinder hatten keine schöne Zeit . Ihr Mann
schlug sie und die Kinder mit der Sundepeitsche , er mißhan¬
delte sie auch auf eine andere Ast . Unter diesen Voraussetzun¬
gen konnte die Ehe keine gute fein. Als dann die Kinder
einem eigenen Erwerb nachgehen konnten , duldeten sie auch
nicht mehr das unbeherrschte 2* " reten des Vaters . Einmal
kam cs zu heftigen Sch '

. gereien .
1926/27 baute der Aegklagte ein Haus mit drei Wohnuu -

gen. Die Stadt billigle 17 900 Mark zu . Die Ratenzahlungen
wurden in letzter Zeit derart vernachlässigt , daß es zu
Zwangsmaßnahmen kommen mußte . Dieferhalb kam es deS
öfteren zu Streitigkeiten zwischen den Eheleuten . Im Fe -

bruar wurde dem Angeklagten angedroht , daß es zu strengen
Vollzugsmaßnahmen kommen würde , wenn er seinen Zah -
lungsverpflichtungen nicht nachkommen würde .

Am 6. Februar kam es wegen der Zahlungen abends gegen
20 Uhr zu heftigen Auseinandersetzungen zwischen dem Vater
und dem Sohn Fritz . L. sagte : „Jetzt beginnt der Krieg !",
steckte sich eine Zigarette an und zog aus seiner Tasche den
Revolver . Fritz wollte eine Tasse nach ihm werfen , ließ aber
davon ab , er griff nach dem Hocker , ließ auch davon ab . In -
zwischen entblößte Otto seine Brust und schrie : „Schieß doch !*
Und bald darauf krachte auch schon der erste
Schuß . Otto stürzte blutüberströmt zu Boden . Die nächsten
drei Schüsse feuerte L. auf Fritz ab , der sofort niedersank .
Schließlich brachte sich der Angeklagte einen Schub an der
Schläfe bei .

Med . -Rat Dr . Trappmann schilderte Langkeit als gesühl »-
arm , roh , für seine Taten verantwortlich . Er billigte ihm zu,
daß er in einem Erregungsstand handelte , jedoch komme der
8 Sl Absatz l und II nicht in Frage . Die Mißhandlungen
seiner Frau und Kinder kennzeichnen seine Gesinnung . Von
den Zeugen hatten die Angehörigen die Aussagen verweigert .
Ein Ehepaar schilderte den Getöteten , den 80jährigen Fritz L .,
als brav und verträglich , der schon einmal Zuflucht bei ihnen
nahm , als es daheim heftig zuging .

Oberstaatsanwalt Luger kam auf Grund der Beweislage
von der Anklage des Mords und Versuchs ab und beantragte
wegen Totschlags und Totschlagsversuchs insgesamt 12 Jahre
Züchthaus und 10 Jahre Ehrverlust .

Das Sondergericht verurteilte den Angeklagten wegen Tot -
fchlags und Totschlagsversuchs (§ 212) zu zehn Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust . Acht
Monate der erlittenen Untersuchungshaft wurden angerechnet .
Mit der Berkünöung wurde das Urteil rechtskräftig . Der
Angeklagte nahm es ohne jede innere Erregung auf.

3as all
Der über 100jährige Elefanl „Brahma" gestorben

München .
Am Sonntag ist im Zirkus Krone in München der Elefant

,L3rahma "
, der als der älteste Elefant auf Reisen bezeichnet

wuvde , gestorben . Das Tier gehörte seit Jahrzehnten zur
Zierde der größten Elefantenherbe der Welt . „Brahma " ent -
stammte einem bekannten europäischen Zoo und wurde beim
Ankauf durch Carl Krone als bösartig geschildert. Die liebe -
volle Erziehung Carl Krones machte „Brahma " dann aber zu
einem Mustertier und zum zweiten Leittier der Elefanten -
Herde des Zirkus Krone . Seine unheimliche Größe veranlaßt ?
Carl Krone , für „Brahma " einen eigenen Eisenbahnwaggon
bauen zu lassen , der dem riesigen , alten Tier nun jahrzehnte -
lang ein Heim wurde . „Brahma " leate in diesem Waggon
etwa viermal die Reise um die ganze Welt zurück. „Brahma "
ist der einzige Elefant des Erdballs gewesen , der einen eige-
nen Eisenvahnwaagon hatte .

Der Elesant „Brahma " hat das sagenhafte Alter von hun -
dert und etlichen Jahren erreicht . Er soll schon im Jahre 1865
in dem Festzug anläßlich der Proklamation der Queen zur
Kaiserin von Indien in Delhi geschritten sein.
Viermal geheirate ! - nur wegen der Wilwenpension

Stockholm .
Im Alter von 84 Jahren starb jetzt in einer schwedischen

Kleinstadt der Pfarrer Sven Sk . Die Gemeindemitglieder
gaben ihm das letzte Geleit , an der Spitze seine Witwe , eine
21jährige junae Frau . Pfarrer Sven hatte viermal geheiratet ,
um nur der Witwenkasse nichts zu scheuten. Zum ersten Mal

wurde er Witwer , als er 67 Jahre alt war . Damals sagt«
er zu seinen Freunden , er habe nun schon vierzig Jahre
seinen Beitrag an die Witwenkasse gezahlt und wolle das
Geld doch nicht verlieren . Er werde also wieder heiraten .
Eine zweite Frau war bald gefunden , aber sie starb nach süns-
jähriger Ehe . Pfarrer Sven war also zu einer neuen Ehe
.genötigt "

, wenn er seine Beiträge nicht verlieren wollte . Die
Ehe mit der dritten Frau wurde vor anderthalb Jahren durch
den Tod der Gattin beendet , aber der alte Herr war nun erst
recht eigensinnig geworden . „Der Witwenkasse wird nichts
geschenkt "

, sagte er , „ich will eine Witwe hinterlassen , die
Pension bekommt ." Ein halbes Jahr später heiratete der
8Zjährige das zwanzigjährige Mädchen , das nun als seine
Witwe die Pension bezieht . Der alte Dickschädel hat seinen
Willen durchgesetzt und der Witwenka ^ e nichts geschenkt.

Tochter des Hofjuweliers des Zaren als Diamanien¬
schmugglerin verhafte !

Leningrad .
Hier wurde Maria Kekhli . die Tochter des HofiuwelierS

des Zaren , unter der Beschuldigung verhaftet , daß sie an der
Spitze einer Bande von Diamantenschmugglern stehe . Wie
die „Jswestija " berichtet , hat die Polizei bei einer Durch -
suchung ihrer Wohnung unter Kissen versteckt für eine Mil -
lion Rubel Edelsteine , Uhren und Goldmünzen entdeckt, die
sie im Auslände hätte verkaufen wollen . Zu ihren Komplizen
gehöre auch die Tochter eines ehemaligen adligen zaristischen
Obersten , die in St . Petersburg ein Modegeschäft besessen
habe. Sie fei gleichfalls verhaftet worden .

Bezugscheinpflichtige Waren nichl auf Kleiderkarie
Die Reichsstelle fftr Kleidung und verwandte Gebiete hat festgestellt , datz

Verkaufsstellen gelegentlich bezugscheinpflichtige Waren gegen Abtrennung von
Kleiderkarienabschnitten an Verbraucher abgegeben haben . Die Reichsstelle
macht darauf aufmerksam , daß dieses Verfahren unzulässig ist . Bezugschein -
Pflichtige Waren dürfen nur gegen Bezugschein , nicht aber auf Kleiderkarto
verlauft werden .

Zu der kürzlichen Klarstellung , dab Wintermäntel auf die zweite Reich; -
kleiderkane fllr Männer bis auf weiteres nicht abgegeben oder bezogen werden
dürfen , datz vielmehr die Abgabe nur auf Bezugschein erfolgt , wird jetzt er -
gänzend belanntgemacht , datz tn entsprechender Auslegung die - Abgabe von
Männerwintermantelstossen mit oder ohne Futter auf die zweite ReichSkleider -
karte gleichfalls nicht zulässig ist. Derartige Stoffe nebst Futter dürfen dahe »
ebenfalls nur auf Bezugschein abgegeben werden .

Line Preisnachweisverordnung
Am 23. November 1940 hat der Reichskommiffar für die Preisbildung eine

Verordnung Uber den Nachweis von Preisen erlassen . . Die Verordnung sieht
vor , datz industrielle Erzeuger und Hersteller und Grotzhändler die Preise
für die von ihnen geführten Waren aufzeichnen und gleichzeitig Unter -
lagen über das Zustandekommen der Preise anlegen und

bereithalten . DI « Preisaufzeichnungen und die sonstigen Untersagen müssen
so beschaffen sein , daß die Höhe , die Zulässigkeit und das Zustandekommen
der Preise ohne Schwierigkeiten jederzeit nachgeprüft werden können . Dabei
ist es nicht notwendig , die Preise fllr jeden einzelnen Verkaiufsvorgang auf -
zuzeichnen , sondern es genllgt , wenn für jede Ware einmal Aufzeichnungen
und Unterlagen hergestellt werden . Erst wenn sich die Ware in ihrer Be .
schaffenheil oder wenn sich der Preis ändert , mutz wiederum aufgezeichnet
werden . Die Aufbewahrungspflicht beginnt mit der erstmaligen
Berechnung des Preises und dauert zehn Jahre . Die zehnjährige Auf -
bewahrungspflicht gilt auch für die heute vorhandenen Preisaufzeichnungen
und Unterlagen aus der vergangenen Zeit .

Die Verordnung findet zur Zeit noch keine Anwendung auf Entgelte für
Lieferungen und Leistungen des Handwerks und auf sonstige Leistungen , wie
etwa die Verkehrsleistungen . Die Vorschriften der Verordnung sehen jedoch
die Möglichkeit vor , die Preisnachweispflicht auch auf derartige Entgelte aus -
zudehnen . Lieferungen der land - und forstwirtschaftlichen Erzeuger , des Ein -
zelhandels und Lieferungen , die ähnlich wie im Einzelhandel erfolgen , wer -
den von der Verordnung nicht betroffen . Die Verordnung sieht vor , datz die
Wirtschaftsorganisationen im Bedarfsfall ihren Mitgliedern mit Zustimmung
des Reichskommissars Anweisungen zur leichteren Durchführung der Verord -
nungen geben . Die Verordnung tritt am I . Dezember 1940 in Kraft und gilt
auch in den eingegliederten Ostgebieten . Sie ist im Reichsgesetzblalt Nr . 201
vom Sv. November 1940 veröffentlicht .

Eine wunderbare Maschine
Bo « Peter Robinson

Der Ingenieur Heynicke ist ein gräßlicher Kerl ! Er
hat mir den friedlichen Genuß einer Flasche vortrefflichen
Rot : , eins ruchlos verdorben , und da ich dazu selten komme,
habe ich das Recht zu solchem Urteil .

Ich saß also behaglich bei jener Flasche, und mir war
schon ein bißchen angenehm duselig zumute , da kam dieser
Heynicke und setzte sich zu mir . Er ließ sich auch etwas zu
trinken bringen und blätterte dann in einem jedenfalls
mit seinem Beruf zusammenhängenden Fachblatt . Aus ein-
mal brummte er : „Alles viel zu kompliziert ! Je einfacher,
desto besser ! Finden Sic nicht auch ?"

Ich nickte. Natürlich mußte ich finden , daß das Ein -
fachsie das Beste wäre , denn ich hatte gar keine Lust, von
komplizierten Dingen der Technik zu hören . Davon ver -
stehe ich nichts .

„Komplizierte Konstruktionen verraten immer die
Schwäche des Konstrukteurs "

, fuhr Heynicke fort , in einen
sacht belehrenden Ton übergehend der mich einigermaßen
verdroß . „Die wahrhaft genialen Lösungen sind stets ganz
einfach."

„Aber gewiß !" sagt« ich . Damit hatte Heynicke recht: das
« ilt überall .

„In dieser Hinsicht" , sprach Heynicke weiter , „fällt mir !
ein ? Ma 'chine ein , die bei außerordentlicher W ' " kung doch
von überhaupt nicht zn übertreffender Einfachheit der Kon-
stru ' tton ist . Es Hand sich aber ich weiß nicht, od jHie mir werden folgen können." t

JDljo , soviel werde ich denn doch verstehen "
, meinte ich ,etwas verletzt . Denn eine einfache Maschine begreifen zu

können , bilde ich mir immerhin ein. Das wäre ja noch
schöner!

„Gut , dann werde ich Ihnen die Maschine beschreiben. Passen
Sie ans ! " Hennicke sah mich scharf an , und ich hatte das
unangenehime Gefühl , er wartete darauf , daß ich ein dum -
mes Gesicht machen würde . Deshalb nahm ich mich gehörig
zusammen .

,Mas zunächst die Kraftquelle anbetrifft , so können für
diese Maschine zwar verschiedene in Betracht kommen ? ich
nehme aber nur die am meisten in diesem Fall gebrauchte an ,die simple menschliche Kraft . Ein « von dieser ausgehende ,in vertikaler Richtung erfolgende , schiebende oder eigentlich
mehr stoßende Bewegung wird in eine rotierende verwan -
delt durch Anwendung eines einarmigen , senkrecht zu der
anzutreibenden Welle gerichteten Hebels . Es wird Ihnen
klar sein, daß ein derartiges Getriebe tote Punkte auswei -
seu muß . nicht wahr ?"

„Freilich , freilich !" sagte ich und sah dabei wohl nicht be-
sonders dumm aus . Denn daß es tote Punkt « gibt , wußte
ich noch von der Schule her aus der Physikstunde . Ich zog
aber doch kräftiger an meiner Zigarre , um meinen Ver -
stand zu schärfen.

Hennicke sah mich noch «inidringender an . und das störte
mich , denn so eigentlich verstanden hatte ich die Sache mit
dem Hebel , der eine stoßende Bewegung itt eine rotierende
verwandelt , doch nicht. Er erklärte weiter , und ich hatte
wirklich die Empfindung , er gäbe sich die größte Mühe , ver -
stündlich zu sein . ..Zur Ueberwindung dieser toten Punkte
ist nun aber , und das ist ein sehr bemerkenswertes Charak -
teristikum der Einfachheit dieser Maschine , nicht mit sonst

in den meisten Fällen « in Schwungrad nötig , das die ange -
triebene Welle über di« toten Punkte führt , und zwar aus
dem einfachen Grunde nicht, weil ein solches Schwungrad
in der angedeuteten Wirkung schon durch den Hauptteil der
Maschine dargestellt wird . Dieser nun ist ein« , den je nach
Bedarf und Umständen bemessenen Gesamtdimensionen der
Maschine im Verhältnis angepaßte , ziemlich schwere , kreis -
förmige Scheibe , die aus verschiedenem Material hergestellt
sein kann , gewöhnlich aus einer weichen Gesteinsart . Die
Achse dieser Scheibe stellt gewissermaßen die angetrieben «
Welle des bereits gekennzeichneten und in sein« r Konstrnk»
tion von Ihnen wohl begriffnen "

„Wer gewiß doch !" beteuerte ich.
„ vollkommen begriffenen , ganz einfachen Getriebes

dar , und dadurch — jetzt passen Sie auf ! — daß durch die
auf jene Achse übertragene Kraft « ine je nach Notwendig -
keit langsamere oder schnellere Rotation der Scheibe erzieltwird , gelangt man zn der an ihrer Peripherie betätigten
Nutzwirkung , die dank der genialen Konstruktion des Gan -
zen ein« so außerordentliche ist . daß der bärteste Stahl , wenn
es notwendig fein sollte, in verhältnismäßig kurzer Zeit
beliebig reduziert werden kann . Fabelhaft , nicht wahr ? "

„Donnerwetter , das ist ja großartig !" rief ich. „Diese
Maschine möchte ich wahrha ' tig ' mal sehen "

„O , die haben Sie schon hundertmal gesehen"
, sagt« Hey¬nicke und grinste ein bißchen niederträchtig .

Jetzt machte ich sicherlich doch ein dummes Gesicht . „Nanu ,was ist das für ein Ding ?"
Da lachte Heynicke laut heraus . „Das ist natürlich ein

Schleifstein ."
Also noch einmal : D«r Ingenieur Heynicke ist <in gräß -

licher Kerl !
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Und noch einmal öie Weihnachtsgans
Anordnung »eS Finanz- und Wtrtfchaftsmiiufteriums: .Unmittelbare Abgabe von Geflügel vom Erzeuger an

Verbraucher und Großverbraucher verboten"

Karlsruhe . 3. Dezember.
DaS Echo , das unser Artikel „Und wie steht's mit der

Weihnachtsgans ?" ausgelöst hat . bewies uns , Satz wir mit
dem angeschnittenen Thema eine ^ rage aufgerollt haben , die
unseren Lesern am Herzen lag . Verständlich auch - denn das
liebe Federvieh und insbesondere die Gänse genießen im Hin -
blick auf die kommenden Festtage bevorzugte Beachtung . Und
Sah ein Großteil der Bevölkerung bloß deshalb nicht in den
Genuß eines Weihnachtsbratens kommen sollte, weil durch
Schindluderei die Preise für das Geflügel in uuerschwing -
liche Höhen getrieben wurde , das wollte uns und unseren
Lesern nicht in den Kopf. Wer dabei mit der Preissteigerung
begonnen hat , ist hier nebensächlich. Ermitteln lassen sich die
Bösewichte auch nie . Fest stand nur . daß der Weihnachts -
braten gefährdet war .

In diesem Zusammenhang ist festzustellen , wie dies ja auch
beim richtigen Lesen unseres Artikels verdeutlicht wurde , daß
die Geflügelhändler an dem Hochschnellen der Preise
nicht verantwortlich waren . Für sie galten und gel -
tat auch heute noch die vom Finanz - und Wirtschaftsmini -
sterium angesetzten Richtpreise , an die sie sich halten müssen.

Daß man in den G«fl«gelhandluugeu keine Hühner «nd
Gänse bekam , war daher auch nicht Schuld der Besitzer, fon-
bern einzig «nd allein jener Hamsterer, die von Dorf zu Dorf
zogen und mit Hilfe ihres prallen Geldbentels das Federvieh
z« Wucherpreisen aufkauften.

Das sei eindeutig festgestellt .
Den H a m st e r e r n . die an der üblen Preistreiberei die

Hauptschuld tragen , wurde aber nunmehr dnrch eine Anord -
nnng der Preisbildungsstelle im Bad . Finanz - und Wirt -
schastSministerium der Boden ihrer unsauberen Ge -
fchäfte entzogen .

Die Anordnung , die wir der Bedeutung halber hier ver -
öffentlichen , lautet :
Anordnung über das Verbot der ««mittelbaren Abgabe von
Geflügel vom Erzenger an Verbraucher «nd Großverbraucher

Auf Grund des 8 2 des Gesetzes zur Durchführung des
Vierjachresplans — Bestellung eines Reichskommissars für
die Preisbildung — vom 29 . Oktober 1936 lReichsgesetzblatt
Teil I Seite 927 ) und von Ziffer I Absatz 2 der Ersten An-

ordnung über die Wahrnehmung der Aufgaben und Befug -
nisse des Reichskommissars für Preisbildung vom 12. Dezem -
ber 1936 lDeutscher Reichsanzeiger vom 14. Dezember 1936
Nr . 291 ) Pird im Einvernehmen mit dem Eierwirtschafts -
verband Baden zur Sicherung der Preisbildung für Ge -
flügel für das Land Baden bestimmt :

L
( 1) Die unmittelbare Abgabe von Geflügel aller Art, aus -

genommen Zuchtgeflügel und zwar insbesondere von leben-
dem Geflügel zu Schlachtzwecken nnd geschlachtetem Geflügel
vom Erzeuger a« den Verbraucher oder Großverbraucher
lGaktstätte « «nd dergl.> ist verboten : sämtliches für de« Ber -
kanf bestimmtes Geflügel dieser Art ist dem Handel an-
zudienen.

s2 ) Ansgenomme » vo« dem Verbot des ?lbf. 1 ist der Ver -
kauf von Geflügel ans Wochenmärkte« zu den vorgefchrie-
be«e« Kleiuhandelsböchstpreisen.

0$) Als Znchtgeflügel im Sinn des Abs . 1 könne « « nr
gefnnde. Tiere anerkannt werde« , die «icht älter als zeh«
Wochen si »d.

II .
Z«widerhandl «ngen gegen die Vorschriften dieser An -

ord«««g werde« nach den Bestimmungen der Verordnung
über Strafe « und Strafverfahren bei Zuwiderhandlungen
gegen Preisvorschrifteu vom 8. Inui 1989 lReichsgesetzblatt
Teil I Seite 999) bestraft .

III.
Die Anordnung tritt am Tage der Veröffentlichung in

Kraft .
Karlsrnhe , den 30. November 1940.

Badifches Finanz - und Wirtschastsmiuisterium
— Preisbildungsstelle —

Diese Anordnung , die von allen Volksgenossen begrüßt
werden wird , ist die beste Antwort aus die Frage : „Wie
steht 's mit der Weihnachtsgans ?" In Zukunft sind nun
wieder allein die Geflügelhändler zum Ankauf des lieben
Federviehs berechtigt . Damit ist auch die Preisfrage zugun -
sten derer entschieden , die nicht über hohe Einnahmen ver -
fügen . Daß sie an Weihnachten ein Huhn im Topf haben
können , war ja auch der Zweck unseres Artikels . —dt .

Faule Sacke mit Bezugscheinen
Mannheim , 8. Dez . Frauen sind nun einmal so . Selbst ,

wenn der Wäscheschrank bis oben hin vollgestopft ist , finden
sie , daß sie immer noch zu wenig haben und viele wollen die
weise Beschränkung , die durch die Bewirtschaftung derTextil -
waren eingetreten ist , nicht einsehen . So auch iene junge
verheiratete Frau in Mannheim , die sich und dem Wirt -
schastsamt ewigen Kummer mit ihren Bitten um Bezug -
scheine bereitete . Schließlich sagte das Wirtschaftsamt nein ,
und dabei blieb es . Aber die junge Frau war immer noch
nicht kuriert . Eines Tages erschien sie wieder auf dem Wirt -
schastsamt mit einem Antrag für einen Bezugschein , diesmal
aber mit der Unterschrift der Mutter . Sie hatte
die Einwilligung zu dem faulen Zauber gegeben , und das
Fräulein Tochter fand nichts dabei , mit dem Nameu der

Mutter zu unterzeichnen . Der auf den Namen der Mutter
lautende Schein wurde prompt genehmigt . Die Schwieger -
tochter . die von der Sache erfuhr , zögerte nicht lange , und
siehe da . auch ihr Antrag , mit dem Namen der Schwieger -
mutter unterzeichnet , ging glatt durch. Der ganze Schwindel
wäre nie ans Licht der Welt gekommen , wenn nicht eines
Tages die Mutter und Schwiegermutter auch noch einen
Bezugschein beantragt hätte . Nun platzte die Blase .

Die Tochter bekam drei Monate Gefängnis , die
Schwiegertochter einen Monat . Obendrein hat auch das herz -
liche Einvernehmen zwischen Mutter , Tochter und Schwieger -
tochter empfindlich gelitten . Was ja auch ohne weiteres
denkbar ist.

Bezeichnung „Sbmbeiir « MM
Karlsruhe . 3. Dez . Auf Grund einer Verordnung des

Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß ist die Verwendung der
Bezeichnung „Oberrhein " in jeder Form zu geschäftlichen und
gewerblichen Zwecken aller Art untersagt, ' Ausnahmen be -
dürfen seiner ausdrücklichen Genehmigung . Zuwiderhand -
lungen werden bestraft .

Aus öer 8 Kurve getragen
Bad Rippoldsau . 8. Dez . Unterhalb Klösterle geriet ein

Lastwagen ins Schleudern , raste aus der 8-Knrve und wurde
Wer die Böschung in die Wolfach geschleudert. Der Lenker

äSHch in Ottenau und Manaiicrland :

des Fahrzeugs , ein etwa 29 Jahre alter Mann , kam unter
den Wagen zu liegen und wurde auf öer Stelle getötet .

Toöesftmz aus Sem Bei »
l . Neulußheim , 3 . Dez . Infolge eines Schwindelanfalls

stürzte ein älterer Mann aus dem Bett . Er zog sich eine
Gehirnblutung zu , die nach wenigen Tagen seinen Tod her -
beiführte .

Bon öer Straßenbahn to 'getahren
Pforzheim . 3. Dez . In den späten Abendstunden wurde

ein 72 Jahre alter Mann von der Straßenbahn erfaßt . Er
geriet unter die Fangvorrichtung und wurde so schwer ver -
letzt, daß er wenig später starb .

Tagung öer Gttenheimer Ratsherren
ll. Etteuheim . 3. Dez . Unter dem Vorsitz von Bürger -

meister Pg . Seitz tagten die Ratsherren und Beigeordneten .
Die Entwässerung des Rohrbach - und Filmersbachgebietes
wurde besprochen . Sie soll vorläufig noch nicht durchgeführt
werden . — In Stadtnähe wurde zu künftigen Bauvorhaben
ein Grundstück erworben . Für die Holzhauer im städt . Ge-
birgswald wurden zwei tragbare Motorbaumsägen ange -
schafft . Die Stadt leistet zu den Anschaffungskosten einen
Zuschuß . — Ein Antrag auf Anlegung eines eigenen Fried -
Hofs für Ettenheimweiler mußte abgelehnt werden . — Mit -
tel zur Beschaffung von Maschinen für Riedbewirtschaftung
wurden genehmigt . In ihrer Riedbewirtschaftung ist Etten -
heim vorbildlich .

#
Osfe«b«rg : Angefahren . Am Samstagabend gegen

22 Uhr wurde in der Rammcrsweierer Straße ein Fuß -
gänger von einem Kraftwagen angefahren und gegen den
Bordstein geschleudert . Der Schwerverletzte ist bald nach sei-
ner Einlieferung ins Krankenhaus gestorben .

Qffenburg : Wochenmarkt . Nach einer Bekanntgabe
des Oberbürgermeisters beginnt in den Monaten Dezember ,
Januar und Februar der Wochenmarkt um 8 .30 Uhr .

ss . Zell a . H . : Gründungsfeier . Die Mitglieder der
Ortsgruppe Zell der NSDAP , feierten gemeinsam den
10. Jahrestag der Gründung der Ortsgruppe . Ortsgruppen -
leiter Pg . Schön begrüßte besonders den zur Feier er -
schienenen Kreisleiter Pg . Baumann und die Gründungs -
Mitglieder . Das Gedenken aller galt den Toten der Be -
wegung und des Krieges . Kreisleiter Pg . Baumann hob
die großen Verdienste der stets einsatzbereiten Parteigenossen
hervor und rief in begeisternden Worten zum weiteren
Kamps bis zum endgültigen Sieg auf.

Flscherbach : Neue Gemeinderäte . Bauer Augustin
Bächle und Bauer Wilhelm Schmalz Ii wurden zu Gemeinde -
raten ernannt und von Bürgermeister Ramsteiner durch Hand -
schlaa verpflichtet .

ll . Goldscheuer: Für das Elsaß . Frauen und Mädchen
unseres Ortes arbeiten gegenwärtig fleißig für das Elsaß .
Vor allem werden Kleidungsstücke für das Kleinkind herge -
stellt.

m . Ringsheim : Ins Schleudern geraten . Aus der
Fahrt zu seiner Arbeitsstätte - kam ber 30 Jahre alt « Berg -
mann Hugo Steiner mit seinem Motorrad ins Schleudern .
Er erlitt einen Schädelbruch und starb wenig später . Der
Verunglückte hinterläßt Frau und drei Kinder .

Alle eliüisischen Kriegsgefangenen

zu Äeilinnchlen entlassen

Mülhausen , 3. Dez . Bei den zuständigen deutschen Stellen
im Elsaß und beim internationalen Roten Kreuz in Genf
laufen immer noch Anfragen nach dem Aufenthalt und der
Heimkehr bis jetzt noch nicht eingetroffener elfäffifcher Kriegs -
gefangenen ein . Wie wir erfahren , ist deutscherseits vorge -
sehen, daß bis zu Weihnachten sämtliche etwa noch in Ge-
fangenichaft sich befindliche elsässische Kriegsgefangene zur
Entlassung gekommen sind . Dadurch dürften alle beabsichtigten
Rückfragen usw. hinfällig werden .

Nachrichten aus dem Lande
NorMden .

•

Fr . Mosbach : Tagung der Ortsbaueruführer .
Die Ortsbaueruführer des Kreises kamen hier zu einer
wichtigen Tagung zusammen . Sachbearbeiter Fiederling
sprach über Viehwirtschaft . Hausschlachtungen und Verkehr
mit Pferden und Sachbearbeiter Rotfchmidt über Markt -
fragen , Ablieferung von Getreide . Heu usw. Ueber Arbeits -
einsatz kam zu Wort Sachbearbeiter Eisenhauer , während ein
Oberleutnant der Wehrmacht über Kriegsgesangeneneinsay
referierte . In der Schlußansprach « von Kreisbauernkührer
Pg . Brenner wurde der Verkauf von Pferden , die Kartof¬
felausfuhr . die Milchpreiserhöhung . die Saatgutversorgung
und di« Instandsetzung der Maschinen erörtert . Außerdem
wurden Futter - und Düngemittelsragen behandelt und über
Selbstversorgerfragen und Feinde des Hühnerhofs gesprochen.

f. Oberhause « lBruch ' al) : Notizen . Der VDA . -Karten -
verkauf durch die Schuljugend ging flott von statten . Die
7 . Klasse allein setzte rund 100 RM . um. — Die örtliche Lust -
schützgemeiuschast war am Samstag zu einem Schulnngs -
abend versammelt . In überzeugenden Ausführungen wie»
Pg . K a i s e r - Bruchsal die Notwendigkeit zur steten Bereit -
schaft der Selbstschutzkräfte nach und stellte Unglücksfälle vor .
die durch rechtzeitigen , planmäßigen Einsatz auf ein Minimum
in ihren Auswirkungen beschränkt wurden . Zwei Filme mit
Erläuterungen trugen zur Vertiefung ber Eindrücke bei.

Mittelbaden
fv. Kuppenheim : Notizen . Der hiesiae Kaninchenzucht-

verein veranstaltete im „Ochsen " eine Ausstellung , die rege«
Zuspruch fand . Eine Verlosung erhöhte das Interesse . —
Noch gut abgelaufen ist heute ein Unglücksfall , der einem
Reiter zustieß . Das Pferd stürzte , verletzte sich und warf
den ebenfalls verletzten Reiter in den tiefen Kanal . Mit
letzter Kraft konnte sich der Reiter retten . Sanitätsleute muß -
ten den Verletzten abtransportieren .

b . Gaggenau : Bilderbogen . Nach einer erfolgreiche »
Werbeaktion veranstaltete die NS . - Frauenschaft eine Groß -
kundgebung . Gaurednerin Frau Schill sprach über den
Lebensstil der Frau . — Der bekannte Kneipparzt Dr . med.
Beck aus Villingen , sprach über das Tbeina „Nierenkrank »
heiten , deren Vorbeugung und Bekämpfung durch natnr -
gemäße Lebensweise ".

Oberkirch : Bessere Postbeförderung . Der 1. De -
zemver brachte für das Renchtal ein« wesentliche Verbesserung
in der Postbeförderunq . Der Abevdzuq Griesbach —Appen¬
weier sOberkirch ab 18.1.? Uhr ) wird von nun an, als Postzug
geführt . Durch unmittelbaren Anschluß ckn den Schnellzug
D 91 in Appenweier ist damit eine Postverbindung mit dem
basischen Unterland geschaffen worden .

SiiMden und
-ü - Kirche« sLandkr , Lörrach ) : Todesfall . Nach kurzer

Krankheit entschlief im Alter von 78 Jahren das Ehrenmit -
glied des Markgräkler Sängergaus , Wilhelm Schopferer i«
Kirchen . Er war jahrzehntelang Chormeister verschiedener
Gesangvereine des Markgräslerlandes .

Säckingen : Naturschutzgebiet . Einige Landschaftsteile
im Bereich des Wehratales auf den Gemarkungen Wehr . Her -
rischried , Rütte , Groß -Herrischwand und Todtmoos wurden
unter Naturschutz gestellt.

t . Enge « : Es wurde .geboslet "
. Der Hegau hängt

treu und fest an altem Brauchtum . Dies konnte man wieder
bestätigt finden durch das „Boslen " in der Andreas -Nacht
(1. Dezember ) . Die Hegaustadt Engen geht auch da führend
voran . Das Schabernack - und Allotria -Treiben steckt alt und
jung im Blut . Es sind harmlose Stückchen, die da dem
lieben Mitbürger gespielt werden . Das Aushängen und Ver -
stecken von Fensterläden , Gartentürchen , das Zustopfen von
Haustttrschlössern und dgl . können wohl im ersten Moment
den „Betroffenen " etwas in Harni ' ch bringen , doch wird
jeder Erfahrene . gute Miene zum bö en Sviel " machen. —
Zu diesem alten Brauchtum zählt auch der alljährlich wieder -
kehrende äußerst starke Besuch des Martinimarktes . Auch
dieses Jahr war der Markt -Zulaus außergewöhnlich groß
und brachte den Verkäufern sehr gute Einnahmen .

Badische Familienchronik
» ieberftadi (t . Waldkirch ) : Altveteran von 1870/71 Andreas Allgeier

wurde 91 Jahre alt .
Brombach ib . Lörrach ) : Die Eheleute Ernst Bögtlin -Sütterli » feierte »

ihre goldene Hochzeit .
Bühl . Die Mitbürger Franz Schwab « nd Ferdinand Frössel konnte «

ihren 82 . Geburtstag begehen .
Fr . Dilsberg : Wagnermeister Karl Fischer beging seinen 7». Geburts .

b . Gaggenau : Gastwirt und Metzgermeister Unser , „ Zur Rose " , de-
ging das 75. Geburtstagsfest . — Blechner » « nd Justallationsineister Stefan
Fütterer wurde zur letzten Ruhe gebettet . — Im Stadtteil Ottenau verstarb
im Alter von 68 Jahren Josef Schächinger .

Hilsbach -it . Sinsheim ) : Der Führer hat für das 11. Kind der Eheleute
Ludwig Keller die EhreuPatenschast übernommen .

f . Hornberg : Frau Kathariue Haas , geb . Schwarzwälder , konnte ihr
»7. Wiegenfest feiern .

Ichenheim ib . L- Hr) : Schreioermcifter A . Wendle konnte de « 80 . Ge -
burtstag begehen .

Kehl : Die Eheleute Karl Blum und Frau Christine , geb . Rok . beginge »
ihre Silberhochzeit . — Den 75. Geburtstag feierte Landwirt M . Baumert .

hi . Oensbach : Am Freitag konnten Weichenwärter a . D . Friedrich Ott
und Anna , geb . Tober , das Fest der silbernen Hochzeit begehen . — Jgnaz
Bar , Landwirt , feierte seinen 80. , und Franz Sucher Witwe ihre » 83. Ge .
burtstag .

O f s e n b u r g : Josef Kohler feierte sei » e« 7Z. Geburtstag .
Fr . Bad Rapoena « : Der technische Obersekretär der Staatssaline

Kurt Küchler ist 58 Jahre alt in Heidelberg gestorben .
m . Ringsheim : Nachgenannte Bahnbedienstete wurden mit dem Schutz ,

wallehrenzeichen ausgezeichnet : Oberbahnhossvorsteher Albert Koch , die Reichs -

bahnafsistenten Max Berblinger nnd Georg Störk , die Weichenwärter » arl
Kloser und Josef K ^ Ilofrath , die Bihnhofsarbeiter Max Kölble , Karl Weber ,
Franz Kölble and Otto Wieder .

Sandweier tb . Rastatt ) : Landwirt Franz Peter wnrde 80 Jahre alt .
Seebach «Achcrtal ) : Andreas Huber und Frau Ba . bara , geb . Schneider ,

konnten das Fest ihrer goldenen Hoii ' ^eit begehen .
u b st a d t : Frau Anna H ^genmeier Wtwe tonnte als älteste Einwohnerin

gesund und rüstig ihren 80. Geburtstag feiern .
Unterere chtal : Alt -Franzenbauer Trenkle und Fra » Mari », ge ».

Jäckle , feierten ihre ooldene Hochzeit .
Fr . Unterschefflenz : Friedrich Bender feierte in guter Gesundheit

sei » 86. Wiegenfest .

Verliehene Auszeichnungen
Mit dem E . K. 1. K l a s s t ausgezeichnet wurden : Leutnant d. L. Maver

aus Engen ? Oberfeldw Kurt Mnsfeld aus Heidelberg -Rohrbach : Feldwebel
Hermann Mutschler aus Sll ' iltach ; Fcldw . Heiman « Noske aus Singen a . fi . J
Uff ». Oskar Bueble aus Offenburg : Uff ». Karl Smdtmüller ans Heidelberg »
Wieblingen .

Das E . K . 2. » lasse erhielte « : Uff ». Schenk und Uf»». » arl Ingenium » ,
beide aus Heidelberg ? Gefr . Alfred Förderer und Gefr . Kurt Himmel , beide
ans Freiburg i Br .

Befördert wurden : Feldw . Ludwig Heck aus Rh -inbifchossheim «um
Stabsfeldwebel : Uff ». Hermann P . ter ans Wolsach znm Feldwebel - Gefr .
Gustav Sulzberger ans Rheinbisssoisheim »um Uff ». Gefr . K-irl Stahl aus
Emmendingen »um Uff ». : Soldat Alfred Ebner ans Sachsa ! «b. Waldshut »
zun » Gefreite » .

Wafferstandsberichte des Rheins : Konstanz 333. gleich : Rheinfelden 225,
minus 6 ; Dreifach 199 , gleich : Kehl 280, minus 10; Tiraschurg °>5A, mittu * 10 ;
Karlsruhe 427, minus 13; Mannheim 339, minus 11; Can » 242, nttaiu * 16.

!r
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Mülleimer in der Dunkelheit - eine Anfallgefahr
Die weiter beibehaltene Sommerzeit bringt es mit sich , daß

morgens das Tageslicht später seine Herrschaft antritt . Damit
ist vor allem der Gang zum Arbeitsbeginn jetzt in eine
Stunde gerückt , wo draußen noch die Verdunkelung sich aus -
wirkt . Es ist nun « ine vielleicht aus der gewohnten Stunden ,
zisser übernommene Sitte , iiie zur Unsitte und zur Gefahr
wird , wenn öie KeHrichteimer für die Abholung noch in der
Dunkelheit auf den Gehweg gestellt werden . Die Abfuhr wird
erst vorgenommen , wenn dj^ -Tageshelligkeit genügt . Dem
sollten die Hausbewohner Rechnung tragen und die Abfall -
eimer demgemäß bereitstellen , wenn sie sichtbar sind und keine
Sturzgefahr für die Fußgänger bilden . Es kann im Ernst -
fall auch eine Fahrlässigkeit darin erblickt werden , die un -
angenehme Folgen nach sich ziehen kann . oe.

Wo bleiben öie Blaubirnen öer Tafchenlampen ?
Aus guten Gründen ist angeordnet worden , bah Taschen -

lampen , öie sttr das Freie benützt werden , mit Blaubirnen
versehen f4in müssen , um die vielfach noch beobachteten ver »
räterifchen Lichtquellen , vor allem bei dem immer wieder -
kehrenden unnötigen Herumleuchten auf d« r Straße zu ver¬
stopfen . Das ist nun schon einige Wochen her . so daß Jeder -
mann sich entsprechend eingestellt haben könnte . Di « Wirk -
lichkeit scheint aber hier wieder zu hiikken , indem die „Sorg -
losen " nach wie vor in „Weisheit " strahlen . Das Licht , das
sie leuchten lassen , spricht nicht für ihre Einstellung . Man
braucht nur einmal , um sich ein Bild der Wirklichkeit zu ver -
schaffen , den Schluß von Veranstaltungen zu beobachten , wte
ia öie weißen Lämpchen zu einem fröhlichen Lichterfpiel ver-
eint durch die Straßen geistern . Das Blaulicht , das herrschen
soll , herrscht nicht . Das Ueberziehenlassen einer kleinen
Lampe kostet sage und schreibe ö Rpfg . , wenn man sich schon
keine neu « für 20 Rpfg . erstehen will . Dagegen sieht man
häufig „mißverstandene " Blaulichter , die grün sind , ein «
Farbe , öie bekanntermaßen verboten ist , genau wie das Rot -
licht in solchen Gebrauchsfällen .

Blick über
Bom Führer zum Obersten befördert

Oberstleutnant im Generalstab Julius von Bernuth ,
der bekannte Ritterkreuzträger , ist jetzt durch den Führer und
obersten Befehlshaber der Wehrmacht zum Obersten befördert
worden . Am 12. August 1397 in Metz als Sohn eines spät «-
ren Generalmajors geboren , besuchte er die Kadetten -
an st alt Karlsruhe und wurde im Jahre 1 &14 Fähnrich
im 1. Hessischen Leibgardeinfanterieregiment Nr . 115 in Darm -
stadt , mit dem er an säst allen großen Schlachten und Ge -
fechten des Weltkrieges im Westen teilnahm und beid « Eiserne
Kreuze erwarb . B « i d«r Demobilisierung 1919 in Michelstadt
i. Odenwald wurde der damalige Leutnant von B « rnuth in
seiner letzten Stellenbesetzung Adjutant d«s 2. Bataillons .
1919 weiter in das Reichswehr -Schützenregiment 95 in Gießen
versetzt , hatte er in den folgenden Jahren eine Reihe verichie -
dener Front - und Stabskommandos inne . 1924 kam er nach
Kassel in das lHessische» AusbilöungSbataillon des 15 . Jnsante -
rieregiments , 1929 wurde er Oberleutnant . Dann erfolgte
seine Versetzung in den Stab der 7 . Bayrischen Division zum
Wehrkreiskommando VII in München , wo er 1931 Hauptmann
wurde , um alsdann in den Stab der 6 . Diviston nach Münster
versetzt zu werden . 1982 wurde Hauptmann von Bernuth in
die Heeresausbildungsabteilung des Truppenamtes beim Chef
der Heeresleitung in das Reichswehrministerium nach Berlin
versetzt , als LHerstleutnant wurde « r dann in di« s«m Jahr
( 1940 ) Generalstabschef b« i einem Armeekorps . Das Ritter -
kreuz erhielt er am 9. August , weil er am 22 . Mai 1940
in Abwesenheit des Kommandierenden Generals durch schnel -
les > verantwortungsbewußtes , persönlich tapferes Handeln
den Versuch des französischen Generalissimus Weygand , über
Eambrai und Arras nach Bapaume durchzubrechen " , zum
Scheitern brachte und die Kriegshandlung dadurch entscheidend
beeinflußte . W . S .

Kurz ndliktt - km gelelen
von der Technische» Hochschule . Der Herr Reichsmini -

ster für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung hat dem
ordentlichen Professor an der Techn . Hochschule in Aachen ,
Herrn Dr . Emil Ulich , mit Wirkung vom 1. Oktober 1940
in der Abteilung für Chemie der Fakultät für Staturwissen »
schasten und ErgänzungSfächer der Technischen Hochschule
Karlsruhe die Vertretung der freigewordenen Professur für

Keine feuergefährlichen Gegenstände in Postsendungen
Obwohl schon mehrfach darauf hingewiesen wurde , daß eS

verboten ist , in Postsendungen und besonders in Feldpost -
Päckchen seuergesährliche Gegenstände zu versenden , werben
immer wieder Streichhölzer , gefüllte Benzinfeuerzeuge , Ben -
zin und andere leicht entzündliche Sachen in Feldpostpäckchen
verschickt . Die Versender machen sich anscheinend keine Vor -
stellung davon , welch schwerwiegende Folgen ein solch leicht -
sinniges Verfahren haben kann . So ist vor kurzem bei «inem
Brand in einer Postdienststelle ein « große Anzahl von Säck -
chen mit mehreren tausend Feldpostpäckchen trotz aller Be -
mühungen um ihre Rettung verbrannt . Nach dem Gutachten
von Sachverständig « » der Feuerschutzpolizet ist der Brand
höchstwahrscheinlich auf die Entzündung feuergefährlicher
Gegenstände zurückzuführen , die verbotwidrig in einem Päck -
chen enthalten waren . Durch den sorglosen Leichtsinn und die
straffällige Unbedachtsamkeit eines einzeln «» sind viele Sol -

daten und deren Angehörige um die Freud « gebracht worden ,
die der Empfang eines Päckchen » bereitet , ganz abgesehen von
den vernichteten Sachwerten .

Die Deutsche Reichspost bittet daher nochmals dringend alle
Absender von Postsendungen , besonders von Feldpostpäckchen ,
unter keinen Umständen Streichhölzer , Feuerzeug . Benzin
und andere feuergefährliche Gegenstände in die Sendungen zu
verpacken . Gerade während des bevorstehenden WeihnachtS -
postverkehrS , d« r ein starkes Anschwellen der Zahl der Post -
sendungen bringt , kann der Leichtsinn eines einzelnen zu un -
Absehbaren Folgen führen . Di « Deutsche Reichspost muß in
allen Fällen , in denen der verbotwidrige Versand feuergefähr -
licher Gegenstände in Postsendungen festgestellt wird , gegen
die Schuldigen scharf einschreiten und diese der gerichtlichen
Bestrafung zuführen . Außer dieser Bestrafung haben die
Schuldige » auch noch den entstandenen Schaden zu ersetzen .

Was macht die Deutsche Reichsvost mit einem
übergewichtigen Feldpostpäckchen ?

Mehrere Zeitungen haben den Aufsatz eines Kriegs -
berichters veröffentlicht , nach dem Feldpostpäckchen , die das
zulässige Höchstgewicht überschreiten , der NSV . zugute¬
kämen . Diese Darstellung trifft nicht zu . Wurden Feldpost -
Päckchen , die das zulässige Höchstgewicht überschreiten , nicht
dem Absender im Felde zurückgegeben , sondern versehentlich
nach der Heimat gesandt » so werden sie dem Empfänger zuge -
stellt . Dieser hat jedoch den Unterschieb zwischen den Ge -
bühren für ein gewöhnliches Päckchen (40 Pfennige ) und
der für das Feldpostpäckchen entrichteten Freigebühr zu zah -
len , z. B . für ein Feldpostpäckchen im Gewicht von 1500 Gr .,
das mit 20 Reichspfennigen freigemacht ist, 40 weniger 20
gleich 20 Reichspfennige .

Physikalische Chemie und Elektrochemie (Professor Dr . &
Ebertj übertragen . t „

Das Trendienstehrenzeichen in Silber wurde beim Post -
amt I dem Postfacharbeiter Emil Haas , das in Gold dem
Postsekretär Karl Werner verliehen .

Kllrl5ruver BeranstaltuiMl !
vadische » Btaaisiheaier . Im Groben Haus gelangt heute abend u «

19.00 Uhr aub «r Miele die Künnele -vveretle „ Der Better - u » Ding » ,

da " " zur Aufführung . Morgen abend um 19.00 Uhr geht als S. Borstellung
der Mittwoch - Slamm -Miete Halbes Drama „ Der S t r o m " in Szene . Den

Reinhold Ulrich spielt erstmals Friedrich PriUer , die übrig « Besetzung bleibt
unverändert . Donnerstag , 8. Dezember , findet das 3 . SinIonieIon »

, ert (3 . Veranstaltung sei Kon,erim >eie > unter der Leitung von Kapeu -

meister Otto Matzerath statt . Solist des Konzertes ist Ottomar Voigt , der
damit zum 2ö. :uiaie joliftifch in de » Sinfonie -Konzerten ot § « aoisqen
Stn (Tr4tf' « " .' rä austritt .

Die Resldenz -Llchlfpiele zeigen ab heut - in Neuauffllhrun , „ D t r J » r •

brachen « Krug " nach Heinrich von Kleists unsterblichem Lustspiel . Kein
Geringerer als Emil Janwngs spielt den lebenSstrotzenden , pfiffig -verschlage »

nen Dorfrichter Adam , Angela Sallocker das Evchen , Friedrich Kavkler den

Gerichitrat Walter . Paul Dahl !« den Ruprecht . M ->5 Gülltorss den Schreiber
Licht , um nur die Hauptrollen zu nennen . Künstlerische Oberleitung : ®nul

I -Innings , Spielleiter Gustav Ucicky .
Das Rh - ing - ld zeigt ab heut - nur bi » einschl . Donnerstag NM Ufa .

Lustspiel „ Beate » Flitterwoche
" mit Fri - dl Ezepa . Paul Richler ,

Kurt Vespermann , Ulbert Florath , Gertrud Wolle . Dazu die Wochenschau .
Die Tchauburg zeigt ab heute nur bis einschl . Donnerstag den heiteren

Ufa -Film „ L i e b e s s ch u l e" mit Luise Ullrich , Biliar Staal , Johanne »

Heester » . Dazu die Wochenschau .

Deutsch « Arbeilsfioni
« »»rtamt . Heute laufen solgende Kurse : Deutsche Gymnastik für Frauen !

im Salmen um g.00 Uhr . — Fröhliche Gymnastik für Frauen und Mädel !
Helmholtzschule um 20 .00 Uhr .

Werbestempel . Beim Postamt Leverkusen — J .G .Werk wird vom 28 . No »
dember bis einschl . 0. Dezember 1940 ein besonderer Tagesstempel verwendet
mit der Inschrift „ E . von Behrwg -Erinnerungsseier in Marburg (Lahn )
4.—« . Dezember . " Mit diesem Stempel werden nur dt » rtu Erinnerung an
den genannten Forscher herausgegebenen Sondermarken abgestempelt . Di «
fertiggestellten Umschlage sind bis 8. 12. auf der KdF .. Geschäft «stelle abzu .

geben , ebenfalls rönnen die noch nicht abgeholten Eondermarken am 8. De -

zember dort in Empfang genommen werben . — Die »um Jahrestag de »
Generalgouvernements erschienenen 3 Sondermarken werden in den nächsten
Tagen eintreffen . Die zur Abstempelung einzureichenden Umschläge sind
«benfall » fertigzustellen und bi » zum 8. 12. abzugeben , damii dieselben noch
mit dem Sonderstempel zum Jahrestag abgestempelt werden . Ausgabe dieler
Marken erfolgt voraussichtlich am S. 12.

if .U AT. AIBRECHT ,

■ZZ3 Kriminalroman von RR AAöBius

17. Fortsetzung Alle Recht « Aufwirtsverlag . Berlin

„Bitte !"
Alexander Koperski erzählt « , daß er vor einigen Stunden

den Besuch eines Bekannten erhalten habe . Er habe mit
diesem Bekannten in der Bibliothek gesessen , während Fräu -
lein Meyerhof drüben gearbeitet habe .

Alexander Koperski erzählte alles bis in kleinste Einzel -
heiten , vergaß nichts . Nur baß er in seinem Bericht die Rol -
len vertauschte , daß er sich mit der Person des Forschers iden -
tifizierte und die Gestalt des angeblichen Besuchers , also sich
selbst , völlig im Hintergrund untertauchen ließ .

Kriminalkomnnssar Taucher unterbrach ihn mit keinem
Wort .

„Sie behaupten also daß Fräulein Menerhof sich die zur
Vergiftung führende Verletzung selbst beigebracht haben
muß ?" meinte er . als Koperski schwieg .

Alexander Koperski nickte .
„Dem widerspricht aber "

, fuhr der Kommissar fort , „ wie
Sie selbst sagen , die Tatsache , daß weder der Pfeil , mit dem
sie sich die Verletzung beibrachte , aufzufinden , noch eine Ver -
letzung selbst festzustellen ist ! Ich möchte jetzt die Dame «in -
mal sehen !"

Koperski öffnete die Tür zum Nebenzimmer .
Während der Kommissar mit rasrliem Schritt eintrat , blieb

der Rittmeister in der Nähe der Tür stehen und verfolgte
aufmerksam die Bewegungen des Kommissars .

Tauchers erster Blick galt dem iunaen Mädchen . Mit der
sorgfältigen Routine des geübten Kriminalisten uniersuchte er
den Ausdruck des Gesichts , die starre Haltuna des Körpers
und wandte sich plötzlich um .'

„Und Tie behaupten , daß «s sich nur um einen katalep -
tischen Znstand handelt ? " sragte «r .

„Doktor Steinte , ein Arzt , den ich unmittelbar nach — dem
Unfall kommen ließ , stellte fest . bah die organischen Funk¬
tionen auf ein Mindestmaß von Tätiakeit zurückgegangen ? aber
unleugbar noch vorhanden sind . Außerdem sind . . . lind mir

diese Fälle von Vergiftungen und ihr Verlauf ja von . . . von
meinen Reisen in Afrika her bekannt ! "

„Und das Serum , das Sie aus Hamburg holen lassen , be -
deutet unbedingt sichere Rettung der jungen Dame ? "

„Unbedingt !"
Kommissar Taucher machte einige Schritte durch das Zim -

mer und ließ seinen Blick über die Einrichtungsgegenstände
gleiten . Er deutete auf den Köcher mit de» kleinen Pfeilen .

„Sind das di « Pfeile ?"

„Ja !"
Taucher nahm den Köcher von der Wand herunter , holte

einen Pfeil heraus und untersuchte ihn genau .
„ Einer davon fehlt ?"

»Ja !"

„Hm ! — sagen Sie , Herr Koperski . besteht zwischen Ihnen
und Ihrem Assistenten ein gespanntes Verhältnis ? "

„Nein !" gab Alexander Koperski zög« r » d zur Antwort .

„Wie erklären Sie es sich , daß er vor seiner Abreise nach
Hamburg die Polizei verständigt , Sie des beabsichtigten
Mordes beschuldigt und die falsche Behauptung ausstellt , Sie
hätten die Absicht , sich der Verantwortung durch die Flucht
zu entziehen ? "

„Ich kann nicht sag«n , was Jung veranlaßte . . ."

„Wer ist der Bekannte , der Sie heut « besuchte ?"

« Ein . . . ein sehr alter Freund , der mit der Sache über -
Haupt nichts zu tun hat !"

*
Taucher hatte sich dem Sessel genähert , in dem di« beiden

Koperski Lux Meyerhof gesunden hatten .
„Hier . . .

' nicht wahr ? " fragte er mit einer Kopfbewegung .
Koperski nickte .
Taucher beugte sich herab und begann den Sessel fyste -

matisch abzutasten eine Beschäftigung , öie Koperski füt ganz
zwecklos hielt , da dasselbe ja vergeblich auch schon d« r Forscher
getan hatte .

Taucher trat hinter den Sessel , stand ein paar Sekunden
lang , mit den Händen die Rückenlehne umklammernd , fast
reglos und starrte aus de » Sitz , als hätte er da irgend etwas
Interessantes entdeckt .

Dann suchte sein Blick di « Rückseite der Lehne ab .
Plötzlich stutzte er . bückte sich , der Zeigefinger der rechten

(»and näherte sich einer Stelle .
Alexander Koperski hatt « das Gefühl , vor einer Sntlchet -

dung zu stehen . Der Gesichtsausdruck de? Kriminalkommissars
verriet deutlich , daß diese Bewegung d« s Zeigesingers keine
zufällige war .

Er stand neben dem Kommissar , ohne zu wissen , wie er
dorthin kam — und sah auf einmal ein kleines Loch in der
Lehne .

Ein winziges Loch, vom Umfang einer Erbse kaum .
Schon hatte der Kommissar den Zeigefinger hineingebohrt ,

vergrößert « mit einem Ruck die Oeffnung , konnte nun auch
den Daumen folgen lasse » , zog beide Finger wieder heraus
und hielt — den so lang « vergeblich gesuchten Pfeil in der
Hand .

Alexander Koperski war blaß geworden .
,̂ Jhr Assistent hat recht "

, meinte Taucher mit einem eigen -
tümlichen Lächeln , „ es handelt sich um ein Verbrechen ! Daß
dieser Pfeil von selbst hier hineinspazierte , ist wohl nicht an -
zunehm « » !"

„Allerdings nicht . . .
"

, kam es zögernd vo» Koperskis Lip -
pe » . „Aber wie ist es möglich , daß . . ."

„ Ganz raffiniert gemacht !" unterbrach ihn der Kriminal -
kommifsar . „ Der Täter bohrte den Pfeil in die Rückenlehne ,
wo er nun , gehalten von Federn und Roßhaar , festsaß . Hin -
ausrutschen konnte er nicht mehr , da er nach dem Hineinstecken
um «in paar Millimeter nach unten gesunken war und das
Ende des Pfeils Halt und Widerstand an dem rückwärtigen
Stoffbezug der Lehne fand . Die Länge des Pfeils paßt sich
vorzüglich der Stärke der Rückenlehne an . In dem Augen¬
blick aber , in dem sich jemand in den Sessel setzt und anlehnt ,
wird durch das Körpergewicht die Lehne zusammengedrückt ,
die Pfeilspitze dringt durch den vorderen Stossbezng und fügt
dem ahnungslos sich Anlehnenden unweigerlich eine Ver -
letzung im Rücken zu . Nach dem Aufstel 'en kehrt die elastis ^ e
Rückenlehne wieder zu ihrer ursprünglichen Stärke zurück
und verbirgt d« n Pfeil vor de » Blicke » des Untersuchenden ! "

„Das ist ja . . ."

„Fabelhaft ausgedacht !" nickte der Kommissar . „Sagen Sie .
Herr Koperski . das ist Ihr Schreibtisch ? "

„Ja , ja . natürlich !"

„Ich mein « , das ist der Platz , an dem Sie zu sitzen pflegen ?
Fräulein Meiserhofs Platz wird ja wahrscheinlich dort drüben
an der Schreibmaschine fein ? "

»Ja !" nickte Koperski mechanisch .
lFoitletzung folgt »
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Die eiste Klasse
Staffel 4

Der Waldhöser Schiebsritfilir PennIg leüeie bcfunniliiS am Sonntag
das Pokalendspiel i . FC . Niirnberq aeqen Tressener ST . im Olympiastadion .
Er beherrschte da? Spiel in jeder Phase und bekam allgemein ein ? hervor -
ratende Presse . Besonders wurde vermerkt , das, er vielen Tchiedsricbtern die
aktive spielerische Praxis und durch seine Teilnahme an vielen Grokkäinpfen
die persönliche Kenntnis der bekanntesten Spieler und ihrer Eigenheiten vor-
aus hat . Ihm konnte kein Billmann , kein Eiberger . kein Dzur was - vor«
machen. — Noch heute steht Pennig seiner Mannschaft als aktiver Stürmer
zur Verfügung Vor 14 Tag '.'N stand er als Halblinks in der Waldhos -Els,
die in Karlsruhe den KFV . 2 :0 besiegte. Auf dem Bild sieht man ihn
bei einem rasanten Durchbruch . ( Ausnahme : Kanzletter )

Spvg . Kolmai verstärkt
Für die Spvg . Kolmar haben . die beiden Slürmer Zop » und Ierusa -

l e m iext Spielerlaubnis erhalten . Sie wirkten am Sonntag erstmals im
Fieundschastsspiel gegen Schiillgheim mit und sübrlen sich glänzend ein . Das
Stürmerfpiel lief wie geschmiert. Ter Wiener Mittelstürmer Jerusalem er- .
zielte fünf Treffer , Zopp zwei. Im Endergebnis siegte Kolmar 7 :1.

Elsässische Gäste in Rastatt
Man verlangt von Freundschaftsspielen nicht « , alz daß sie fair und mU

Eiser durchgeführt werden , und beides traf für das Spiel In Rastalt zu.
Ter FT Büchweiler , der im Ettaß tn der ersten Klasse svielt. brachte eine
Mannschaft mit inZ Altreich, die nur Jugend enthielt . Demgemäß wurde
bei den Elkässern Reife vermiszi. Technisch war Rastatts Mannschaft weit
überlegen . Das drückte sich durch eine 4 :0 .Führung auch tormäbig au » . Die
Spielweise der Gäste war , diesen Eindruck konnte man nicht los werden .

Badisches Siaalstheatei :

SüOCtl Arden / Oper in vier Bildern von OttmarGerster

Spiele gew. Kiwitt. Verl Tore Punkte
BfR . Pforzheim 9 8 0 44 : 14 17

Niefern 9 4 2 3 26 : 17 10
BSC . Pforzheim 9 4 2 20 : 25 10
Dilliveihenstein s 3 3 3 20 : 18 9
Nordstern Pforzheim 9 8 2 4 19 :25 8
Brötzingen 8 2 1 5 15 :22 5
SC . Pforzheim 9 1 1 7 13 :36 3

Staffel 5
Blankenloch 9 7 1 1 43 : 12 15

15Neureut ff* 7 1 1 40 : 16
Südstern 9 5 2 2 34 :24 12
Turlach - Aue 9 5 1 8 32 : 22 11
Berzhausen 9 3 4 2 27 : 18 10
Grötzingen 9 1 3 ö 11 :31 5
Frankvnia 9 0 2 7 11 : 38 2
Beiertheim 9 1 0 8 lOiSO 2

Staffel 6
Weingarten 9 8 1 0 81 :8 17
Knielingen 9 7 0 2 37 : 17 14
Ettlingen 9 5 1 3 25 : 18 11
Daxlanden 9 5 1 3 23 : 18 11
Söllingen 9 3 2 4 30 :31 8
Germania Durlach 9 3 1 5 20:25 7
Rüppurr 9 1 0 8 17 :42 2
Karlsruhe 1921 9 1 0 8 6 : 27 2

Ausgezeichnete Presse iüt Pennig

. m
1 M

MW■
^

Der Textdichter K . M . von Levetzow (öer nicht ausgeschrie¬
bene Borname deutet auf eine Frau als Verfasser ! ) hat da?
bekannte Bersepos des englischen Dichters Tennnfon sehr gc-
schickt in 4 Bilder ausgetcilt und damit die bei dem rein epi¬
schen Stoff recht schwierige dramatische Fassung unleugbar er .
reicht. Levetzow hat die Beziehungen der Frau des Euoch
Arden vor ihrer Ehe vertieft und veredelt und dadurch wei-
terhin eine dramatische Verstärkung erzielt . Besondere An-
erkcnnung verdient das Textbuch in dramaturgischem Betracht
dafür , da« die tödliche Auseinandersetzung der Ehegatten un¬
mittelbar von Gesicht zu Gesicht stattfindet und nicht wie im
Gedicht Tennysons zögernd erzählerisch durch eine Unter -
redung mit einer dritten Perion . Im übrigen verrät an sich
die Wahl deS Enoch- Arden - Motivs sür ein Theaterstück eine
geniale Kenntnis der Volksseele .

Jedermann kennt die erschütternde Begebenheit , dah ein
Seefahrer nach jahrzehntelanger Abwesenheit seine Frau mit
einem neuen Mann verheiratet findet , in fast Übermensch-
licher Liebe aber das neue , kindergesegnete Glück nicht stören
will und darum in stiller Heldenhaftigkeit das eigene Leben
zum Opfer bringt . Eine solche im Seemannsleben durchaus
mögliche Tragödie , daß ein Totgeglaubter zurückkehrt und
seine Frau als Genossin eines andern Mannes wiederfindet ,
konnte sich seit je auch in Kriegszeiten ereignen und wurde
in der Tat in ihrer wehen Menschlichkeit oftmals künstlerisch
behandelt . Zwei Jahre vor dem Weltkrieg hat das damalige
Karlsruher Softheater eine Oper mit dem Enoch- Arden -
Motiv , das längst ein Begriff geworden ist, uraufgeführt . Es
war die Musiktragödie „Oberst Chabert " nach einer Balzac -
Novelle vom Straßburger , dann Münchner Komponisten
Wolfgang von Waltershausen . Im Schauspiel behandelte vor
wenigen Jahren in einer Variante den in Rede stehenden
Stoff Sigmund Graff in der Rückkehr des Matthias Bruck ".
Wesentlicher als die Erinnerung an derartige Parallelen , die
sich noch vermehren ließen , ist die erfreuliche Tatsache , daß
der Komponist Ottomar Gerster (geboren 1897 in BrannfelS ,
heute Lehrer an den Folkwangfchulen in Essen ) eine wahr -
haftige Volksoper , nach der schon lange die Sehnsucht geht,
geschaffen hat . Dem Overnspielplan ist mit Gersters „Enoch
Arden " ein in jedem Betracht wirksames Werk zugewachsen,
das nicht von nnsesä ^ x seit seiner Uraufführung in Düffel -
dorf im Jahre 19 ?« einen Siegeszug über die deutschen
Bühnen angetreten hat .

Das letzte Geheimnis — alles gelehrte oder pseudogelehr ^e
und theoretische Geschwatze mutz dagegen verstummen — ist ,
daß der Komponist reiche melodische Einfälle besitzt , ohne
jedoch auch nur in einem Takt banal zu sein . Es sei denn .

mehr oder weniger auf Zufälligkeiten abgestimmt , und so erreichten sie auch
den schmeichelhaften Schluhstand von 4 :3 >

Zwei Wehrmachtsmannschasten lieferten in einem Vorspiel einen schwung-
volle» Auftakt zu dem Hauvt 'viel , und die Alten Herren von Rau :ntal und
Rastatt sorgten für den Ausklang . — Am nächsten Sonntagv wird in Rastatt
der FT Schiltigbcim erwartet . Tie Gäste wurden vom Rastatter Vereins -
sllhrer durch Uebcrreichung einer Bi ' dgabe geehrt . SlH .

Fußball in der Südpfalz
Die Spiele und Resultate am l . Dezember waren : Insheim — Sondern -

heim 1 :5 ; Herxheim — Offenbach 7 :3 ; Bellheim — Maximiliansau 4 :0 ;
Wörth — Kandel 4 :1 ; Hag -mbach — Zeiskam ausgefallen . Es fanden also
nur « ' er 5r !e ' e stitt , die er '"art >' naSgemS5 ausgingen . Insheim kitte gegen
Sondernheim selbst zu Hause nichts zu bestellen und bleibt weiterhin Ta»
belleuletzler . Herxheim holie im Lolaltressen ^gegen Osfenbach einen Sieg ,
bei dem die Gäste zeitweise spielerisch weit , besser waren . Bellheim tonnte
erst In den letzten 30 Minuten gegen Marimiliansau klar gewinnen . Wörth
schlug Kandel höher wie erwartet . Ter SUd?saI;vertr ?!cr der ! . Klasse ,
BlL Landau , musüe nach lahmem Spiel gegen Tura Ludwigshafen mit 4 :0
die Segel streichen. Tura als Tabellenführer ist doch die beste Mannschast .

Sport in Kürze
Weltmeister Metze, der am Sonntag in der Berliner Deutschlandballe schwer

stürzte , zog sich einen Bruch der Schädelbasis , eine Gehirnerschütterung und
einen Schlüsselbeinbruch zu . Unmittelbare Lebensgesahr besteht nichi .

Die deutschen Tenni »spieler Henkel und Gies erreichten am Montag auf
der .Heimreise von Japan die sowlelrufsische Hauptstadt Moskau . In einer
kurzen Unterredung erfuhr man , dab die Deutschen in 42 Tagen nicht weniger
als 30 Kämpfe bestritten haben . Im nächsten Nähre werden zwei japanische
Tennisspieler nach Deutschland kommen.

Münchens Fußball -Städteelf wird nach dem Treffen gegen Rom am l . 1.
1941 in Rom im Laufe des Frühjahrs und Sommers weitere Slädtekämpfe
gegen Nürnberg -Fürth , Sofia ( in Sofia ) und Berlin bestreiten .

? i« Fußball . ? ,ädtekamPf zwischen Berlin und Barcelona ist in Vorberei¬
tung . Barcelona erhielt auf der Tagung des Spanischen Sportverbandes in
Madrid , die unter dem Vorsitz von General Moscardo statlsand , bereits die
Genehmigung für dieses Spiel erteilt .

Deutschlands Fechter gewannen das Linderturnier in Kopenhagen gegen
Dänemark ganz überlegen . Im Florettkampf siegte die deutsche Mannschaft
mit 11 :5 Eiuzclsiegen , während aus Degen der Erfolg mit 15 :1 noch über «
legener ausfiel .

Zu de» deutschen SN . Meisterschaften , die vom 23.—28. Januar In Spindel -
mühle durchgeführt werden , ist setzt die genaue Ausschreibung veröffentlicht
worden .

Italien » » erühmter Fuhballstüriiier Meazza , der über l '/> Jahre wegen
einer Beinverletzung dem Spielfeld fernbleiben mußte , hat setzt seinen Verein
Amlirosiana Mailand verlassen und einen Vertrag mit dem FT . Mailand ge -
schlössen .

daß derbös Volkstum wie etwa der Tanz nach dem Schiffer -
klavier als Kunstmittel , wie es auch Egk tut , bewußt ein -
gesetzt wird . Einprägsame Motive , wie sie seit Webers „Frei -
schütz " in den Ouvertüren auftauchen , begleiten , durch-
leuchten und höhen die Bühnenvorgäuge in feelisch - musikali -
scher Hinsicht. Daß heutzutage ein Tonkünstler , wenn er schon
einmal bis zur Oper vorgedrungen ist , Meister öer Jnstru -
mentierung und aller erprobten Ausdrucksformen Herr sein
mutz , braucht nicht erst betont zu werden . Im dritten Bild —
der zum Robinson gewordene Enoch Arden verzehrt sich in
Heimweh — erreicht Gerster seine musikalisch stärkste, innigste
und packendste künstlerische Offenbarung . Man darf bei die-
ser ergreifenden Schilderung der Einsamkeit und Berzweif »
lung ohne Gefahr eines Mißverständnisses hier von einer
balladisch - dramatischen Symphonie allerersten Ranges sprechen.

Unterstützt wurde die Eindruckskraft speziell dieses dritten
Bildes in der hiesigen Erstausführung durch die erschütternde
Darstellung Enoch Ardcns durch Helmut Seiler , der bis
in Mime Züge gesanglich und schauspielerisch auch sonst der
Titelrolle vollauf gerecht wurde . Um die angesichts der stoff-
lichen Handlung naturgemäß mehr passive Gestalt der Anne -
marie zur nicht nachstehenden Wirkung zu bringen , hat man
der Hochdramatischen Paula B a u m a n n diese Rolle über -
tragen . Ueberflüfsig zu sagen , daß diese Künstlerin ihren
nicht sehr dankbaren Part hervorragend bewältigte . Mit
seiner erfrischenden Impulsivität und seiner bühnischen In -
telligenz gewann Wilhelm N e n t w i g dem glücklichen Freund
des unglücklichen Seemanns alle Sympathie . In kleineren
Rollen : Helmut Köhler lMttllerburschel , Maria Horsch
«Jung Arden ) und Karl Bernhard (Schultheiß ) . In dieser
letzten kurzen Episode «die bei Tennvson fehlende Legitimie -

rung öer Toderklärung ) hat , nebenbei gesagt . Gerster ein
kleines Meisterwerk an Ebarakterisierungskunst geschaffen.

D - e auch in sachlicher Hinsicht nicht einfache Aufführung
betreuten geschickt und kundig Heinz Gerhard Zircher als
S ' enengestalter , Erik Wild ha gen mit dramatischen Ak -
zenten als Handlungsrxgent . Die Tänze wurd "n im Sinn und
Stil öer Seemannstraaödie von Irmgard Silberborth
einstudiert und in natürlicher Einordnung aus der Szene
und in die Szene ausgeführt . Maraarethe Schellenberg
hat in ihrem bewährten erlesenen Geschmack und ihrem nn -
trüqlichen Stilempfinden erfreulicherweise die Tänzerinnen
weitab von Revue Ma ^risinnen kostümiert . Der Leitung der
Staa ^ Spelle durch Otto Matzerath und dieser selbst
merkte man w ^ hr ^ich nirbt a« . daß es sich um eine Erstanf -
führnng handelte . So sicher und bestimmt kam jede Phrase
und Phase . Dasselbe gilt für den Singchor .

Karl Iovo .

JCCeiae !BiicPiececße

D r . E r n st Hering : Wege und Straßen der Welt <Dr . Hans Riegler
Verlag für vaterländisch ? Literaiur . Berlin ) . Dieses Buch , das den Unter -
titel „ Bon der Wildsährte zum Weltraum ' chisf" trägt , ist eine großartig an -
gelegte Ge '

chichie der großen Völker und Kulturen der Welt, gemessen an den
Wegen und Straßen , die sie errichteten und ausbauten , mit denen sie den
Vvrstoß tn sremde Länder , in neue Erdteile unternahmen . Straßen zu Lande
als Ausdruck politische» Willens , wie sie die berühmten Römerstraben dar -
stellen . Straßen als HandrlSwege . gleich sener Eetdenstraße , die vom Aken ?-
laud bis ins Chinesische Reich sührle . sie begegnen uns ebenso wie die
überseeischen Straßen , die aus wagemutigen Enldeckerfahrten hervorgegangen
sind . Wir erleben die gewaltige Ausbreitung europäischen Geistes und Kultur
über die gesamte Erde , von Pol ?.u Pol , wandern durch Jahrhunderte tn
die neue geil rn :t ellernen Schienenwegen und riesigen Tampfsrkolossen . und
dringen in die jüngste Zeit vor , da Autobahnen ganz neue NroßvertehrS -
Möglichkeiten schaffen und der Mensch sich von der Materie der Erde befreit
hat und mit Luftschiff und Flugzeug die Luft zur Straße fetneZ schaffenden
Geistes erhob . Ein prächtiges Buch, das für leden von Interesse ist !

Franz Schneller : Ein Mädchen in Blüte (Verlag Kösel-Pustet ,
München ; tn Leinen S» M . 5.20) . Franz Schneller , den Freiburger Dichter,
verstehen , beißt das Land kennet!, das ihm den Stoff zu seinem dichterischen
Schaffen gibt , daS Land am Lberrhein , im besonderen die Landschaft deS
BreiSgauS und des MarkgräflerlandS . Diefe Landschaft, im Volksmund
„ Rebland — Webland — Lebland " genannt , formt ihre Menschen nach
eigenen Geietzen . In ihnen lehr die heitere Harmonie , wie sie dem Land
zwischen Strom und Bergen zukommt , ihnen ist aber auch die Größe der
Berge , die besinnliche Rübe der Wälder und Fluren zu eigen. So ist auch
Schnellers „ Mädchen tn Blüte " die schöne jioswit . ganz ein Kind ihrer un -
vergleichlicheu Heimat , da» liebt , weil es mit der ganzen Gläubigkeit seines
Herzens an die Liebe glaubt , die um dieses reinen Glaubenz willen auch
IM ihm kommt . Wenn je die Liebe als etwas Zeitloses dargestellt wurde ,
so in SchnellerS Roman , der ebenso ein Bekenntnis zur ewigen Gültigkeit
der Gesetze der Natur ist als auch Hymnus auf die einzigartige Schönheit
des Landes am Oberrhein und die Kraft der Seele , dte sie ihren Kindern
schenkt .

L. E . Schmitt , E . Lehmann , A . Hauet » : Geschichte der Deut -
schen Literatur (Bibliographisches Institut AG ., Leipzig) . Ter Verlag Biblis -
graphisches Institut hat es unternommen , in etiler Reihe knapp gesaßler
und preiSwürdiger Sammelwerke eine volkstümliche Ausgabe über eine Reihe
wichtiger Wissensgebiete zu schaffen. Neben einer „Geschichte des Deutschen
Reiches" und dem schon hoch anerkannten „ Volls -Brehm " hat der Verlag
nun eine Geschichte der Deutschen Literatur herausgebracht , die sich würdig
den beiden oben genannten Werken anreiht . Von den tiefsten Anfängen bis
in die moderne Gegenwart haben die drei Verfasser eine Darstellung der
gesamten deutschen Literatur entworfen , die in ihrer knappen und ein -
dringlichen Form , dank Ihrer schlichten Sprache und der sorgsamen Aus -
wähl in Wirklichkeit ein vollslümlichcr Leitfaden durch den Tom der deutschen
Literatur ist.

Herbert Schnellhardt .

Versteigerungen

Oeffentl .Versteigerung
Am Mittwoch , de« « . Dezember 1940.
vorm . 9 Uhr beginnend , werbe ich in der

Karl-Friedridi -Stralie 26 , III .
im Auftrage gegen bare Zahlung öffent -
lich versteigern :

1 kompl . Kücheneinrichtung . 1 ält . GaS -
richtung . 1 Couchbett m . Roßhaarmatr .,
1 Bettumrandung , 1 Ruhebett m. Plüsch-
decke, Steppdecken , Borhäng «. Lampen ,
Stühle . 1 Hausapotheke , 1 Nähmaschine
„Gritzner "

, 1 Nähtisch , 2 Bauerikschränke ,
1 , Armlehnsessel , Wandbilder , 2 Sofa -
kiffen, 1 Opernglas .

1 kmpl . Kücheneinrichtung , 1 Slt . GaS -
Herd „Junker n . Ruh " , HauS - » . Küchen-
gerät , Geschirr , Gläser , Bestecke , eine
Partie leere Einmachgläser, Gemüse-
konierven , Einzelmöbel u . a. m.

HauS - und Küchengerät , Gläser nnd
Besteck kommt zuerst zur Versteigerung .

Die ersteigerten Sachen sind sofort
wegzuschaffen.

Höger , Gerichtsvollzieher .

kausgcsuchc

Gebrauchter

ca . 1 Ztr . Tragkraft ,
Su kaufen gesucht .
Angeb. u. Nr . IM1
an dte « ad. Presse.

Schlafzlnner, Ilsede
Möbelt

HUchmann ,
ZShringerntraBe 20

Aug Privathand zu
kaufen gesucht:

ElntUrigcr
Kleiderschrank
1 Paar gebraucht »,
gut erhalten «

H.-RrbeitsschDhe
Gr . 42/43.- Angebote
Mit Prei » u. « r . 10«
an dte Bad . vresie .

Gut erhaltener

zu- taufen gesucht .
Nngeb . mit Preis
unter Nr . «»27 »n
d«,

Wa
gegen

Rheuma

Togal ist hervorragend bewährt bei

Rheuma
Ischias
Hexenschuß

Nerven * und !
Kopfschmerz j
Erkältungen

Unzähligen haben Togal -Tabletten rasche Hilfe
gebracht . Die hervorragendeWirkung desToga !
ist von Ärzten u . Kliniken seit über25Jahren be¬
stätigt . Keine unangenehmen Nebenwirku ngen .
Haben auch Sie Vertrauen und machen Sie noch
heute einen Versuch -aber nehmen Sie nurTogal !

Preis 99 Pfg . In allen Aporheken
IKoiteolo

* erhalten Sie das intereuani «, firb . illuitr . Buch . Oer Kampf gegen Rheuma I
und Schmeri *, ein Wegweiaer IQr Oeannde and Kranke , vam Togaiwerl Manchen 8>K |

Amtliche Anzeigen
tvmtl . Bekanntmachungen entnommen »

Bruchsal .
8 « f a tt « « m « <t « ii ,

Km Mittwoch , den «. Dezember d. I .,
wird eine Zählung der Bestände von
Pferden , Rindvieh . Schweinen . Scha-
sen. Liegen , Kaninchen , Federvieh ,
Bienenvölker usw . stattfinden . Vleh-
befltzer, dte nicht zu Hause angetr »f-
fen werden oder bei denen eine Auf-
nähme nicht erfolgt , müssen dte not-
wendigen Angaben vi» längstens «.
Dezember d. 3 . bei der Abt. Güter -
Verwaltung Im Rathaus machen. Die
Viehbesttzer sind zur Auskunft ver-
vsllchlet. BorsLtzliche oder fabrlässtge
Verletzung der Au« kunft «pslicht wird
mit Strafe belegt . Pferdebesttzer , die

M f •» m ~ "

gesetzes eine höhere Entschädigung als
10lX>.— RM . in Anspruch nehmen wol-
len , haben die tn Betracht kommenden
Pferde alsbald heim Landratsamt an -
zumeiden .

Bruchsal , den 27. November 1S40.
Der Bürgermeister .

Zwangsversteigerung
Im Zwangstveg versteigen da» Rc>

tariat am
Mittwoch, den 22. Januar " 1941,

nachmittags ' /i3 Uhr ,im Rathaus in Mlngoisheim die
Grundstücke der Wilhelm Gros, . La^d-
Wirts Ehesrau Anna Rosa geb . Weick-
genannt tn Mingoltheim auf Eemar -
kung Mingolsheim .

Grunds ,Scksbeschrieb :
Grundbuch Mlngoisheim

Band 1 Heft 2 :
Schätzung

Lg» , mt . 1340 ; Acker »,88 Ar
in im -i9 .MÄS WWjISMI ' KWISSMM

Lg» , fit . TT; Wiese 8,5« Ar
Im Krämern 250 MX

Lgb . Nr . 2309 : Acker u . Ge¬
hölz 23,28 Ar tm Nie-
länder »00 JX.M

Lgb. Nr . 3323 : Acker 8,99 Ar
Hengstbach 250 JIM

Lgb . Nr . 3415 : Acker 13,77 Ar
Ueber der Hengstbach 400 MJt

Lgb . Nr . 4948 : Wiese 5,05 Ar
Kleine Erle 150 JUX

Lgb . Nr . 3741 ; Wiese 5,10 Ar
Schnürn 150 JIM

Lgb . Rr . 4947 : Wiese 2,09 Ar
Kleine Erle 70 JIM

Band 27 Heft 6 :
Lg ». Rr . 1145 ; Wiese 22,41 Ar

Thal 000 JIM
Lg ». Nr . 1718 : Wiese 12,49 Ar

geilwiese 150 JIM
Lgb . Nr . 2555 : Acker 7,17 Ar

Pfützen . 200 JIM
Lgb . Nr . 2S32 : Acker 9,38 Ar

Seeberg 200 JIM
Lgb . Nr . 3477 : Steter 9,88 Ar

Uever der Hengstbach 280,# *#
Lgb . Nr . 40G2: Acker 10,03 Ar

Heidekorn 300 MM
Lgb . Nr . 5254 : Acker 11,25 Ar

Lngenbrücker Weg 300 JIM
Lgb . Nr . 603Ü: Acker 13,77 Ar

Helllgengelvann 400 JIM
Lgb . Nr . 5844 : Acker 8,41 Ar

Zeuthernkammerweg 280 JIM
Lgb . Nr . 5842 : Acker 12,« « r

Zeutheinkammerweg 450 JIM
Lgb . Nr . 3122 : Acker 4^ 1 « r

Steinig 100 JIM
Lgb . Nr . 5843 : Acker 12,90 Ar

Zeuthernkammerweg 450 JIM

fafkFüsfc
sind nicht nur ungemüilich. fandern auch
eine Gefahr für Ihre Gesundheit, « or -
gen Sie dafür , da § Ihre Füße stets warm
und trocken sind .

pfl«««n vi , Ihr « Küh« mit Esasiv
<ffofit «aufiba5 fördert die Blxtiirtulalloii
und kraitiot den &»&. 8 Bader 90 Pia .
Esasit- l̂reme bellt wunde Fübe und ver «
dindert gioiilchjide ». Dole 55 Pia . (ifofil -
Puder macht die Haut weich und aeichmei -
«i« und verschafft trockene und warme
Sähe. Ctrrudosc 75 Pia . Efasit-Iintiur -
Hochwirksam bei Hühneraugen. Schwielen
und Hornbaut. Slaiche 75 PI».
Rehmen Sie noch heule abend ein heiles
Ikfasit -Fudbad , dann den Fuß kräftig mit
lkfasit-Creme massieren und morgens
tüchtig mit Esasit-Puder einstreuen . Sie
werden füdltn , wi « gut Ihnen Esasil litt
u. w» herrlich warm e» Ihre Füde rnocht !

Sa . : ß 880 Jt
ZudehSr IN keines vorhanden .
Bruchsal , den 27. November 1940.

Notariat III
SöMich ^ ifl_Acol h »hen u. Drogerie n?



. emil
Jannings

von Heinrich von Kleist

mit : Angela Salloker , Lina Carstens
Max Gülstorff , Paul Dahlke
Gisela von Collande u . a.

Künstlerische Oberleitung :

EMIL JANNINGS
Sin unsterbliches Xuslspivl /

Sin unsterblicher 3ilm !
Aktuelle Deutsche Wochenschau • Beg . : 3.30 5.30 7.45

Stellen Angebote
besucht

Kraftfahrer
für Goliathwagen . stadtkundig.

Rote Radler , ZSHringerstratze 84 -

umi LMl
mit gutem Schulzeugnis und flotter
Handschriftzu Ostern 1941 gesucht .
Selbstgeschriebene Bewerbungen m.
Zeugnisabschrift erbittet #
Adolf Pfeiffer

Werkzeuge und Werkzeugmaschinen
Karlsruhe

Karl -Friedrich -Straß« 1?

Büro - Anfängerin
mit Handelsschulvorbildung auf Ostern
1941 oder früher gesucht , Handschrift !.
Bewerbungen mit Zeugnisabschr . er -
beten unt . Ii SS 147 an die Bad . Presse .

Wir suchen sofort gewandtesFraulein
zur Bedienung des

Fotomaton - Apparates
mit guten Umgangsformen .
Anleitung erfolgt durch uns.

UNION
Vereinigte Kaufstätten GmbH .

KARLSRUHE

Bitte rechtzeitig
bestellen »

Briefpapiere
mit Prä9 UB« od

^

\m ^ \
hinter der Hauptpost -* "«88

^

Ämtliche Anzeigen
(Smtl . Bekanntmachungen entnommen !

Karlsruhe.
Haushaltungen

mit Kindern , dl« ein
PsllchtjahrniSdche»

des Schulentlabiahrganges 1941 ein
stellen wollen , haben letztmals Gelegen
hell, ihre Stelle bis spätestens 8. De.
zember 1940 zu meiden, und zwar
für städt . Haushaitungen in Karlsruhe ,

Bretten und Ettlingen an die Kreis -
frauenschaftsleitung , Abt. Volks,
Hauswirtschaft , Karlsruhe , Hans -
Thomastr . 19 ;

für l -indl . Haushaltungen im Land -
kreis Karlsruhe an die Kreisbauern -
schaft , Karlsruhe , Ettlinger Str . 14 ;

für städt . Haushaltungen in Bruchsal
an die KreiSsrauenschaftsieitung ,Abt . Volks-Hauswirtfchaft , Bruchsals
Kaiserstr . 31 ;

für ländl . Haushaltungen int Land¬
kreis Bruchsal an die Kreisbauern -
schaft Bruchsal . Kaiserstr . 3.

Arbeitsamt Karlsruhe .

Sehl .
Bekanntmachung

Die Lohnsteuerkarten für 1941 wur -
den in diesen Tagen an die hiestgen
Arbeitnehmer verteilt . Sie sind aus -
gestellt auf Grund der bei der Per -
fonenstandsaufnahme am 10. Oktober
1940 von den Haushaltsvorständen aus -
gefüllten Haushaltungslisten . Die Lohn-
steuerkarten sind auf ihre Richtigkeit
zu prüfen , auch bezügl . der Wehrsteuer
und alsdann dem Arbeitgeber auszu -
händigen . Auf das der Lohnsteuerkarte
beiliegende , für ' den Arbeitnehmer be-
stimmte Merlblatt wird besonders hin -
gewiesen. Arbeitnehmer , die zur Zeit
in keinem Arbeitsverhältnis stehen,
wollen ihre Lohnsteuerkarte bi« ztix
Arbeitsaufnahme sorgfältig aufbewah -
ren . Die Gebühr für eine zweite Aus -
ferttguirg der Kohnsteuerkarte beträgt
1 - RM .

Dielenigen Arbeitnehmer , welche bis
setzt noch nicht tn dem Besitze der Lohn-
steuerkarte für 1941 sind , müssen sich
bis spätestens 15. 12. 40 zwecks Aus -

Eln spannender Tobisfilm
von Boxern u . Tänzerinnen

DielefzteRunde
Attila Hörbiger , Cam . Horn
Ludwig Schmitz , H . Seidler

Täglich 2.30, 5.30, 7.45 Uhr
Jugendliche n i c h t zugelassen

Der neue Tebit - Großfilm

Friedrich Schiller
Der Triumph eines Genies .

Heinrich George , LIIDagover
Hannelore Schroth , Horst

Caspar , Eugen Klttpfer .
3 .00 , 5 .15, 7 .45 Uhr. Jug. zugel .

Kinderjubel und Freude !

Heute Dienstag
Mittwoch
Donnerstag Uhr

JWärcfacn -
Vorstellungen

Werkstatt od.
Lagerraum

24 am . fof. au ver¬
mieten bei Deh n ,KaNsr . , Akademie,
strafte 32, Tel . 7411 .

Kragt
zu vermieten .

Stetigst !. 8.

Le >>»»ldftr . M , n .,
Khe. , ist eine
4 Zimmer -
Wohnung

m . Bad . Mans . u
sonstig. Zubeh , aus
1. 1. 41 evtl . früh ,
zu vermieten . Näh .
im 3. Stock.

1 Zimmer
m . Küche geg. über ,
nähme von Haus -
arbeit svsort oder
später zu vermieten .
Angeb . u . Ii 68 142
an die Bad . Presse .

Empfehlungen

Paul Kneifeis

Ii»
einZwiebelpräparat .
hat sich seit über
60 Jahr , bei Haar -
auSsall u . -Pflege
glänzend bewährt .
Arztl . empf. In 3
Größen zu haben .
Carl Roth , Drog . ,
Herrenstrabe 2S/2S .
Parfümerie Borel ,

Kaiserstrabe IS3 .

Unterricht
. Elektrotechnik

Maschinenbau
Große
Laboratorien
Lehrfabrik f.
Praktikanten

Kasper und der Waldgeist
Die sieben Schwaben
Kasper kauft der Oma ein Haus
Kinderi RM . -.30 -. 50 -.75 1 -
Erwachsene : -. 50 - .75 1 .- 1 .70

PESLGLORIA

Ein Bombenlustspiel ' aus den oberbayerfschen
Bergen mit

Paula Richter , Kurt Vespermann ,
Frledl Scepa , Albert Norath , Josef
Elchheim , Beppo Brehm , Alice Treff ,
Gertrud Wolle u. a . m.

Umrahmt von der herrlichen Bergnatur des
Berchtesgadener Landes spielt sich ein humor¬
volles , oft derbkomisches Geschehen ab, das
ein junges , bereits miteinander verheiratetes
Paar auf den seltsamsten Umwegen zueinan¬
der finden und ineinander verlieben läßt I
Hier liegt ein Unterhaltungsfilm vor , der
| eden Besucher voll und ganz auf seine

Rechnung kommen läßt .
Jugendliche nicht zugelassen .

Vorstellungen , Taglich 4.00, 6.00 und 8 .00 Uhr

mit Luise Ulrich , Viktor Staal , Johannes
Heesters , Charlott Daudert , Hans Brause¬
wetter , Dorit Kreißler u. a . m. e In dieser
„ liebesschule " wird mit so launiger Frische und
auf eine so humorvolle, anschauliche Weise
gelehrt , daß selbst der Begabteste einen unbe¬
dingten Gewinn davonträgt . - - Dieses fröhlich
ausgelassene Film-Lustspiel beweist wieder ein¬
mal, wie sehr die Männer in der Liebe recht
haben und wie sehr die Frauen - recht behalten

Jugendliche nicht zugelassen .
Vorstellungen t Täglich 4 .00, 6.00 und 8 .00 Ohr

Nur noch bis Samstag : Die neue aufsehenerregende Wochenschau

stellung einer solchen an Zimmer 17
(RathauS ) wenden .

Kehl «. Rh., den 30 . November 1940
Der Bürgermeister .

Bekanntmachung
Die nächste Mütterberatung findet

ausnahmsweise am Donnerstag , den
5. 12. .1940, nachmittags von 3—5 Uhr
in der Rheinstratze 31 statt .

Kehl, den 2. Dezember 1940.
Der Bürgermeister . j

Offenburg.
Der Wochenmarkt In vffentur »

beginnt tn den Monaten Dezember ,
Januar und Februar um 8V> Uhr.

Der Oberbürgermeister .

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, , meinen lieben Mann,
unseren guten Vater, Schwiegervater und Großvater

Martin Froschauer
im Alter von nahezu 80 Jahren nach schwerem Leiden in die
ewige Heimat abzurufen .

y 0

Karlsruhe, den 3. Dezember 1940
Degenfeldstr . 15.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen -
Marie Froschauer , geb . Klein

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 4. Dezember , 14 .30 Ohr,
von der Frie ^hofkapelle aus statt.

Sterbefälle in Karlsruhe
27. November : Lutse Herdie geb . Wenner , Ehe-
frau , SV I . alt . 2«. November : Friederike Amolfch
geb . Kraus . Ehefrau , »72 I . alt ( Steinstr . 31) :Lina Katharina Becker geb . Beneter , Ehefrau ,54 I , alt ( Gottesauerstr . 7) ; Elise Hahn geb ,
Schweiler . Ehefrau , 68 I . alt (Leopoldstr . 1) .
29. November : Wilhelm Kilgus Hilfsarbeiter ,Ehemann , 62 I . alt (Wielandtstr . 10) ; Josef
Hennhöser . Landwirt , Ehemann , 58 I . alt tVöl -
kersbach) : Martin Johgnn Vechtel, Min .O .Rechn,-
Rat a . D, , Ehemann . 75 I . alt ( Gartenstr , 17) ;Karl Friedrich Gerard , Oberrechnungsrat a . $ .,72 I . alt (Bachstr. 39) : Katharina Gebert geb.
Schrötlin . Ehefrau . 52 I . alt ( Schwanenstr . 22 ) .
30. November ; Lina Kraut geb . Diemer , Ehefrau ,37 I . alt (Ludwig -Wilhelrn -Str . 12) : Jakob August '
Gotto , Kaufmann , Ehemann , 67 I . alt (Turmers -
heimer Str . 13) : Luise Sante geb . Benneter ,Ehefrau . 54 I . alt (Auer Str . 6) ; Ernst Emil
Weidi . Schreiner , Ehemann , 6« I . alt ( Rüppur -
rer Str . 57 ) : Edgar Helmut Detterer . 11 Tage
alt (« attkopfstr . 16) . 1. Dezember : Eva ' Hetz
geb. Schott . Witwe , 77 I . alt (Schützenstr. 2 ) :Anna Schmitt geb . Eldacher , «Ehefrau , 34 I . alt
tSchesselstr . 51) : Karolina Maver geb. Sieber ,Ehefrau , 62 I . alt (Morgenstr . 4) , 2. Dezember :
Mathilde Schäfer geb . Postweiler . 81 I . alt
( Schützenstr. 12) .

Auswärtige Sterbefälle
(Au? Zeitung»- und Familtenm . chrick>ieni

Baden -Baden : Ida von Netzer, ledig . 74 I . all :
Jofefine Schaab , 76 I . ait . Bargen : Balbina
Maier , Witwe , 61 I . alt . Bruchsal : Timotheus
Riffel , Postimpektor . Gressern : Karoline Schell
geb . Wörther . 73 I . alt . Mannheim : Karl Licht ,Gastwirt , 74 I . alt . Psultcndorf : Norbert Dnelll ,
Landwirt , 82 I . alt . Radolfzell : Josefa SHme !>,
83 Jahre alt , Radolfzell : Elisabeth Müllerzell .

Zu verkaufen
2 eiserne

Bettstellen
zu verkaufen . Rüp -
vur .Gartenstadt ,
Blütenweg 22 .

i

(Paidi )
zu verkaufen .

Scheffelstr . 1», III .

ohne Zaumzeug , zu
verkaufen . Frieden
straße 25, III . An-
zusehen nur zwisch .
14 u . 15 Uhr .

RADIO
Super , 7 Kreiser,
RM. 235 . -

Tische
mit und ohne Rollen
von RM. 1 5 . 50 an
Lautsprecher

Röhren .
Schailplatten

alte , kauft

Piasecki
Schlitzenstr . 17

bkbl . Wettermantel ,
Skiweste mit Reitze
Verschluß, alles für
mittl . Gr . : schwarze
Kniehose (HJ .) , wie
neu . Fußballstiesel ,
Grobe 43, zu ver -
kaufen ( ab 15 Uhr ) .
Borckst . l ». pt. lks.

Gut eingefahrene

Kalbin
40 Wochen trächtig ,
zu verkaufen .

Mörsch
Kriegstr . 7.

1,6 weitze

Leghorn
8 Hasen zu verk.

Lameystr . 23.

NachMainz -Kostheini
tüchtiges , solides

Haddien
daK alle Hausar¬
beit versteht , sofort
geV ' cht. Angebote
mi? Lohnansprüchen
unter Ii 68 152 an
die Badische Presse .

verschiedenes
2 kompl.
Fenster Gewänder
(Sandstein ) werden
unentgeiti . abgegeb ,
Akademiest. 29 i . Hos

Wieder ein Erfolgs -
film der Ufa !

Ein Triumph für

Marita Rott
in dem großen Revue - und
Variet6 - Film der Ufa

Korn Terry
Sieber , Dohm ,
v . Platen , Quadflieg

Spielleitung : G. Jacoby
Täglich 3 .00 , 5 .00 , 7 .30 Uhr

^ ^
llfa -Theater
un» Capital

Bad. Slaalslheal »
Großes Haus

Dienstag , 3 . Dez ., 19 .00- 21 .15 Uhr
Aufier Miete, Wahlmietkarten gültig

Der Vetter aus Dingsda
Operette von Künneke

Mittwoch , 4 . Dez ., 19.00-21 .15 U.
8. Vorst, der Mittwodi-Stamm-Miete

Der StrOITI Drama von Halbe
Donnerstag , 5 . Dez ., 19 .00-21 .00 U.
Konz .-Miete. Konzert-Zusatzkarten
der Mittwoch -Stamm - Miete . (Um¬

tausch an der Tageskasse )

3. Sinfonie -Konzert
Leitung : Kapelim. Otto Matzerath

Solist : Ottomar Voigt, Violine

Kleines Theater (Eintracht )
Mittwoch , 4 . Dez ., 19.00- 21 .45 Uhr

Der verkaufte Großvater
Bäuerliche Groteske von Streicher
Vorverkauf im Staatstheater und am

Kiosk der „ Eintracht "

Versteigerungen
Am M i t twoch , den 4. Dezember 1S4»,
nachmittags 2 Uhr , versteigere ich wegen
Todesfall

Otto - Sachs - Straße 2
Eingang Hos»»r

gegen bar und 10*/. Aufgeld :
1 Schlafzimmer , best . a . 2 Betten mit

Rost, 2 Nachttische , Waschtisch u . Spie ,
gelschrank: Kredenz , Teetischchen , 2 oval »
Tische , 1 Schreibtisch m . Aufsatz. Nähtisch-
chen , Serviertisch , 2 mod , Armlehnstühl «
u . 2 Stühle , ferner 3 Stühle , Wanduhr
und l elektrische Lampe .

Besichtigung ab V«2 Uhr.
_ ugen Distelbarth
vereidigter Versteigerer und EchStjer,

Karlsruhe , Walds» atze 4. Telefon 1708.

Welt Lauf
mit der Zeit !

Schnelligkeit und Zuverlässigkeit in der Beridtt -
erstattung : diesen Geboten muß in der Schrift¬
leitung der Tageszeitung jeder gehorchen , erst
recht jeder Pressestenograf und jede Presse¬
stenografin . Denn ihre Arbeit ist fürdie gesamte
Zeitung von besonderer Bedeutung . Deshalb
eignen sich für diesen Beruf — der viel verlangt
aber auch viel gewährt , durch den man för
gewöhnlich als erster alles Geschehen dieser
Welt erfährt — besonders Menschen , die tech¬
nische Fertigkeiten mit guter Auffassungsgabe ,
Zuverlässigkeit und gediegener Bildung ver¬
binden . Das gilt auch für den Beruf einer
Sekretärin der Schriftleitung .
Wer sich zu einem dieser interessanten Berufe
hingezogen und befähigt fühlt, verlangt noch
heute die Schrift »Zeitungsberufe , reich an
Spannung und Erlebnis « von derVerlagsleitung

der BADISCH6N P kc SSE.
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